Expedition bei Graf, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 


. 4. 


Montag den 6. Januar 


1834. 


Bitte an Breslaus wohlthaͤtige Einwohner. 


Die große Anzahl 5 


Wir bitten dieſelben daher ſo ge als erg 
aſſen; denn auch das Unfcheinbarfte kann bei dem großen 


ülfsbebürftiger, welche bei der eingetretenen rauhen Jahreszeit ganz vorzüglich einer Uns 
n und Wäſche bedürfen, beſonders aber die große Anzahl Kinder, welche die hieſigen Ar⸗ 


Inland. 

Köln, vom 28ſten Dezember. Die gegenwärtige Ueber⸗ 
ſchwemmung zeichnet ſich durch lange Dauer und die mit ihr 
verknüpft 8001 19 2 heftigen Stürme aus. Die Leinpfade 
ehen nun ſchon 19 Tage unter Waſſer. Es iſt zu vermuthen, 
aß der ſtarke Wellenſchlag bei jo hohem und ſtark ſtrömendem 
ſſer die Ufer ſehr beſchäftigt haben wird. — Der Handel 
erleidet durch dieſe Inge Ueberſchwemmung unberechnenbare 
Verluſte, beſonders in den Staaten, welche am 1ften Januar 
der Zoll⸗Vereinigung beitreten, und wo man gehofft hatte, 
Ih bedeutende Partieen Waaren, BE in Schiffen geladen, 
rwärts auf dem Rhein und in den Häfen verhalten worden, 
vor dem Bareiege noch einführen zu können, was 

nun od mehr mög ein KR . Siem ſud 
oblenz, vom 28. r. ern ſind auf dem Stadt⸗ 
hauſe die Mitglieder der durch Kabinets⸗Ordre & Majeftät 
vom 24. Juli gegründeten Handelskammer gewählt worden. 
Die Beſtimmung der Handelskammer iſt, laut §. 3, 6 und 7 
der Kabinets⸗Ordre vom 14. Juli: „den Staatsdehörden ihre 
Wahrnehmungen über den Gang des Handels, des Manufak⸗ 
tur⸗Gewerbes und der Schifffahrt und ihre Anſichten über die 
Mittel zur Beförderung der einen und der andern darzulegen; 
denſelben die Hinderniſſe, welche der Erreichung dieſes Zweckes 
entgegenſtehen, bekannt zu machen, und ihnen die Auswege 
anzuzeigen, welche ſich zur Hebung derſelben darbieten. Auch 


* 


vor dem auf den 1. 


kann ihr die Beaufſichtigung derjenigen öffentlichen Anſtalten 
und Anordnungen übertragen werden, welche auf die Schiff⸗ 
fahrt 12 5 haben ic.“ 

Erfurt. Nach einer unterm 24ſten d. M. erſchlenenen 
Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats hört, zufolge der 
abgeſchloſſenen Zollvereinigungs⸗Verträge mit nächſten 1ſten 
Januar die Erhebung des Pflaſter⸗ und Thorſperr⸗Geldes 
gänzlich auf. 

Deutſchland. 

Stuttgart, vom 26. December. Se. Excellenz der Hr. 

Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf v. Berol⸗ 


dingen und der Herr Staatsrath v. Hartmann ſind heute von 
hier nach Wien Kere, 


Von der Baäieriſchen su vom 25. December. 
Noch nie ging es ſo lebhaft an unſern Mauthbüreaus und Zoll⸗ 


Aemtern zu, wie jetzt, wo nun der Zollvereinstarif vom 17 ten 
Decbr. erſchienen iſt. Jeder Handelnde bemühet ſich, noch 
anuar 1834 fefigefebten Eintrittstermin, 

ohne eg des erhöheten Zolles, feine Waare über die 
Grenze zu bringen. Güterwagen drängen ſich auf Güterwa- 
en, Pferde, Fuhrleute, Arbeiter werden zuſammen getrieben, 
onn⸗ und Feiertage nicht geſchont, und das Zoliperfonale in 
fteter Anſtrengung gehalten, um nur noch die, e 100,000 
Etnr. betragende Golonials, fo wie Englische und öranzöfiſche 


— 


Waaren in Sicherheit zu bringen, ehe der erhöhte Zollſatz von 
ihnen erhoben wird. 5 
Nürnberg, vom 28. Decbr. Der hiefige Korreſpondent 
enthalt folgenden Artikel: 5 a f 
— München, den 24. December. 
Man hat bemerkt, daß einige Zeitungen, welche die höchſt 
merkwürdige Antrittsrede unſers Rektors Magniſicus von 
Ringeis mittheilen, die darin vorkommende Aeußerung deſ⸗ 
felben über die von Frankfurt aus in gewiſſen Blättern fo ſehr 
eprieſenen und . in dem Korrefpondenten von und für 
eutſchland in einem Artikel aus München bekämpften „Me⸗ 
moiren über die Deutſchen Univerfitäten und ihre nothwendige. 
Unterdrückung,“ wegließen. Jene Aeußerung des Herrn v. 
Ringseis über dieſe Denkſchriſt lautet: „Es iſt ein betrüben⸗ 
des Zeichen der Zeit, daß ein ſo elendes Machwerk, in dem 
nicht ein einziger Gedanke vorkommt, nur einen Augenblick die 
Aufmerkſamkeit erregte. Der Verfaſſer iſt ein dürftiger, ab⸗ 
ſolutiſtiſcher Revolutionär. Schaam⸗ und gewiſſenlos iſt am 
Schluſſe der Ausfall auf den Staatörath Savigny.“ In jener 
Rede wird noch die Aufhebung oder eine, diefer gleich zu ach⸗ 
tende, Beſchränkung der freien Univerſitätsberſaſſung, als 
eine für Kirche, Staat und Gen eimwohl höchſt nachtheilige, ja 
den revolut. Geiſt begünſtigende Maßregel erklärt; man könne 
die Univerfitäten zerträmmern, a er wehe Denen, die dazu 
wirken; ſie ſeyen der Mit⸗ und Nachwelt verantwortlich für 
alles Unheil, das daraus entſtehen werde; eben ſo thöricht, 
poſitiv ſchädlich und gefährlich, unrecht und revolutionär ſey 
eine Beſchränkung der freien Lehre und der korporativen Seibſt⸗ 
ſtändigkeit der Univerſitzten. — Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz wird ſich demnächſt nach Bertin begeven, und nach einem 
längern Aufenthalte dort eibſt eine Reiſe nach Schweden und 
Rußland antreten. — In Bezug auf die neuliche Meldung 
von Verſchärkung der Fremdenpolizei iſt noch zu bemerken, 
daß auf aller höchſten Auftrag alle ſich hier aufhaltenden Frei: 
den, die hier kein He mathsrecht haben, neu verzeichnet wer⸗ 
den müſſen, und daß die Haus⸗E genthämer für die genaue 
Angabe der einzelnen Data zu dieſen neuen Regiſtern bei Ver⸗ 
meidung ſchwerer Strafen verantwortlich gemacht werden. 
Zweibrücken, vom 21. December. Geſtern und heute 
wurde die Beſchuldigung der k. Staatsbehörde gegen den He: 
rausgeber VER Zeitung“ wegen der in den Nummern 
113 und 120 dieſes Blattes vom Juni b. J. enthaltenen Artikel, 
vor dem Appellationsgerichte verhandelt. Herr Staatspro⸗ 
kurator Keller ſprach Namens der Staatsbehörde, und Here 
„Anwalt Cul mann der ältere trug die Verthetoigung vor. 
Das Urtheil wird nächſtkommenden Freitag publicikt, werden. 
Dr. Wirth wird ſcharf b wacht.“ 

Das Amtsolatt des Kheinkreiies vom 11. December 1833, 
Nr. 54, enthält die miniſterielle Bejlätigung der durch die Kreis⸗ 
regierung verfügten Beſchlagnahme der Brucke chriſt: „Dar: 

ellung der blutigen Ereign ſſe am Pfingſtfeſte 1833, auf dem 

ambacher Schioßberge, im Dorſe Hambach und zu Neuſtadt 

an der Haardt. Neuſtadt a. d. H. 1833. Von ver eingelei⸗ 
wegen der in obiger Schrift als geſetzwi⸗ 

drig bezeichneten v elen Thalſochen haben wir bisher noch we⸗ 
nig erfahren können. — Wir hören, daß die Herausgeber 
ger Schrift, Mitglieder des Gemeindevorſtandes von Neu⸗ 

x t, gerichtlich vernommen, fo wie daß kürzlich mehre Ver⸗ 
diger bei der Landauer Affife wegen ihrer dort gehaltenen 

n vor die Unterſuchungs⸗Richter ihrer Bezirke geladen 


teten Unterſuchun 
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Darmſtadt, vom 26. December. S. K. H. der Groß 
herzog haben durch eine allerhöchſte Verordnung von heute, 
zur Anerkennung und Belohnung vieljähriger freu und vor⸗ 
wurfsfrei geleiſteter Militärdienſte ein militäriſches Dienſt⸗ 
Ehrenzeichen zu ſtiften geruht. 

Hannover, vom 18. December. Es wird hier als aus⸗ 

emacht betrachtet, daß der Miniſter Baron von Ompteda in 
feinen von hier nach Wien mitgenommen n Inſtruktionen an 
re iſt, auf Erklärung des 19. Artikels der Deutſchen 

undes⸗Akte wegen des Handels und Verkehrs zwiſchen den 
verſchiedenen Bundes ſtaaken zu beſtehen. Es scheint dieß ſo⸗ 
gar der Baupfgegenfland zu ſeyn, der Hannöverſcher Seits 
bei dem Congreß in Anregung gebracht werden dürfte. Die 
hierauf e Anträge haben nicht nur eine Unterftü 
zung von Seiten des gemeinſamen Bevollmächtiyten, der die 
Regierungen von Nasal und Braunſchweig bei den bevocſte⸗ 
henden Conferenzen zu vertreten hat, ſondern auch von den 
Höfen von Baden und Oldenburg, und ſelbſt, wie man ver⸗ 
ſichert, von Dänemark für Holftein zu erwarten. 

Aus dem Kurheſſiſchen, vom 23. Dec. Se. Hoheit 
der Kurprinz⸗Regent läßt jetzt 2000 Stücke Friedrichsd'or 
ſchlagen, die er ER Neufahrsgefchenken beſtimmt haben fol. 
Es iſt dies die erſte Goldmünze, welche die Umſchrift: „Wil⸗ 
helm II., Kurfürſt, und Friedrich Wilhelm, Ku prinz und 
Mitregent“ trägt. — Der General von Hesberg hat ſich, 
wie man verſichert, nur einſtweilen den Geſchäften des Kriegs⸗ 
Miniſteriums wieder unterzogen, ſoll aber dabei beharren, 
wegen Kränklichkeit demnächſt davon entbunden zu werden. 


Frankreich. 


Paris, vom 25. Dec. Pairskammer. Sitzung vom 
24. Dec. Präſident: Baron Pasquier. Der Sitzungs⸗ 
ſaal war ganz neu wiederhergeſtellt, und mit reichen Drape⸗ 
rien in blauem Samt mit goldenen Borten verziert. Die 
Zeitungsſchreiber nahmen, wie früher, die große mittlere Loge 
ein, während ſich zur Rechten und Linken die öffentlichen Tri⸗ 
bü nen befinden. Um halb 2 Uhr eröffnete de Präſident die 
Sitzung. Es waren etwa 70 Pairs zugegen, un) auf der 
Miniſterbank ſaßen der Herzog von Broglie und der Graf von 
Argout. Nach der Vorleſung des Protokolis äber die Könige 
liche Sitzung und der Thronrede, nahmen die 4 jüngſten Mit: 
glieder der Verſammlung, nämlich der Herzog von Iſtrien, 
der Graf Lanjuinais, der Graf Cholet und der Marquis von 
Laplace, ihre Plätze als proviſoriſche Sekretaire ein. Der 
Präſident bildete hierauf die verſchiedenen Bureaus, worauf 
ie Wahl der 4 definitiven Sekretaire erfolgte. Es wurden 
nach zweimaliger Abſtimmung der Graf von Bondy, der 
Herzog von Briſſac, der Graf Reille und der Marquis von 
Laplace gewählt. Die Verſammlung zog ſich hierauf in die 
reſp. Burcaus zurück, um dort ihre Präſidenten und Sekre⸗ 
taire, fo wie eine Kommiſſſon für die Bittſchriften und eine 
zweite zur Entwerfung der Adreſſe als Antwort auf die Thron⸗ 
rede zu ernennen. Zu Mitgliedern dieſer letztern wurden er⸗ 
naunt: der Herzog Decazes, die Grafen Mols, Simson, 
Mollien und Girard, Herr Villemain und Herr Couſin. Die 
S EEE ſich ohne Anberaumung ihres nächſten 
itzungs⸗Tages. 5 sch 
(Mei) Mus der Wahl des Herrn Dupin zum Präſlden⸗ 
ten der Kammer läßt ſich kein beſtimmter Schluß auf dle. 
Stärke der verſchledenen Partheien in der Kammer machen, 
da die Oppoſition ſich nicht vereinigt hatte, um einen Gegen⸗ 
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candidaten zu unterftüßen. - Eines aber geht leider aus die⸗ 
ſer Wahl hervor, die geringe Anzahl der Stinmenden. Im 
vergangenen Jahre eröffneten ſich die Sitzungen fünf Wochen 
früher, und es waren 380 Deputirte zug gen. In dieſem 
Jahre waren nicht einmal 800 beiſammen, und doch hat Frank; 
reich 460 Vertreter. 5 a 
Der Batonier der Advokaten hat in der Sache der Herren 
Pinard, Dupont und Michel den Disciplinarrath berufen. 
Nach einer langen Berathung iſt eine Commiſſion zur Be⸗ 
richlerſtattung über dieſe Sache ernannt worden, die aus den 
Herren Mauguin, Hennequin, Dupin, Delangle und La⸗ 


vaux beſteht. a f 

Man behauptet, daß Herr Jolllvet in der Deputirten⸗ 
Kammer darauf antragen werde, die Herren Voyer d'Argen⸗ 
fon und Audry de Puyraveau, als Mitglieder einer republikani⸗ 
„ ihres Sitzes in det Kammer für verluflig zu 
erklären. ö 

Das Journal de la Guyenne ſagt: „Seit einigen 
Tagen ſind keine wichtigen Nachrichten aus Spanien ange⸗ 
kommen; die Lage der Dinge hat ſich wenig geändert. 
Biscaya bilden und zerſtreuen ſich die Gue n illas mit gleicher 
Leichtigkeit. In Navarra waren die Anſtrengungen der Ge⸗ 
nerale Valdez und Lorenzo zur Unterdrückung der Inſurrection 
fortwährend, fruchtlos. Der Kampf in Spanien wird lang 
und blutig ſeyn; Alles liefert uns dafür den Beweis. An en 
Juſte⸗Milieu, nach dem Muſter des Franzöſiſchen, das man 
jenſeits der Py enden bilden möchte, iſt nicht zu denken. In 
jenem Lande ift Alles extrem. Das Reſultat dieſes Krieges 
iſt nicht zweifelhaft. Die Legitimität muß ſiegen. Aber wer 
EN viſſen, wie viel Blut vorher noch vergoſſen werden 

rd? 

Aus Bilbao ſchreibt man vom 15. December: „Die Poſt 
aus Caſtilien kommt fo eben an. General Duefada zeichnet 
fü fortwährend durch feine Feſeigkeir und Strenge gegen die 
Inſurgenten aus; er hot mehre Mönche und Pfarrer erſchießen 
laſſen. Das Feſt der Proclamation der Königin ſoll heute 
ſtatthaben. Glockengeläule und Kanonendonner vom Fran⸗ 
ziskaner⸗Kloſter, welches in eine mit Schießſcharten verſehene 
Kaſerne umgewandelt werten iſt, laden die Einwohner ein, 
den Tag zu feiern. Das Bataillon Freiwilliger iſt organiſirt; 
es iſt, wie mon ſagt, 600 Mann ſtark. Eine allgemeine Am⸗ 
neſtie hat zu Gunſten der Inſurgenten ſtattgehaöt; viele von 
ihnen 2 An die Stadt 2 1 Genn Burgos, S 

„Der Meſſager enthält Folgendes: „Herr Burgos, Spa⸗ 
niſcher Minister 906 Innern, hat das Großk euz des Iſabellen⸗ 
Ordens erhalten. Herr Latre, Polizel⸗Präfekt von Madrid, 
iſt zum Brigade⸗ General der Königl. Armeen ernannt wor⸗ 
den z er war im Jahre 1820 Mitglied der Cortes. Hr. Cle⸗ 
5 1 Miniſter der 1 ei die Side des 

err the önigi 
eh Win Fernandez zum Bibliolhekar der Königin 

Toulon, vom 19. Dez. Unſer Seepräſekt, der Vice⸗ 
Admiral Rolamel, trifft Anſtalten nach Paris zu gehen, um 
ſich zu der Commiffion für die Verwaltung Algiers, deren 
5 er geworden iſt, zu begeben. Wahrſcheinlich wird 
der Contre⸗Admiral Freyeinet ihn in der Präfektur erſetzen. 

Paris, vom 26. Dezember. Deputirten⸗Kammer. 
Sitzung vom 26 Dezember. Herr von Lamartine leiſtet 
den Eid. Tagesordnung iſt das Scrutinium für die Wahl 
hl der Stimmenden 266, abſo⸗ 


des Aten Vitepräſidenten. 
Inte Majorität 184. Herr Berenger hat 165, Hr. Perſil 98 


Dulong 82, Laboiſſiere 22, Legendre 27, Havin 28, 
riaux 25 und Reynier 27 Stimmen erhalten. Die Kammer 
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— 


Stimmen erhalteu; der erſte wird daher zum Vicepräſtdenken 
proklamirt. Hierauf findet die Ernennung der vier Sefretäre 
ſtatt, nämlich Herr Ganneron mit 189 Stimmen, Herr Mar⸗ 
tin du Nord mit 181, Herr Cunin Gridaine mit 176, Hert 
Felix Real mit 158 Stimmen. — Außerdem haben die ase 
aſſe⸗ 


ſchritt hierauf zur Ernennung eines Quäftors, doch die Poft 
ging ab, bevor das Reſultat bekannt wurde. Be 
Der König, die Prinzen und die Minifter haben ſich die⸗ 
en nachmittag auf den Luxor begeben, um den Obelisken zu 
eſehen. f 
Eine Menge L 


eute beſuchen noch immer täglich den Luxor 
Unter andern war geſtern der berühmte Herk Geoffroy St. 
Hilaire dort, glitt aber, als er das Schiff verließ, aus, und 
fiel in die Seine. Sogleich fprengen einige Matroſen nach 
und es gelang ihnen, den gelehrten Akademiker glücklich wie⸗ 
ber ans Ufer zu bringen. Er wäre aber bei einem Haar er⸗ 
runken. 

Das Steigen des Waſſers in Paris iſt ſo gewaltig, daß 
man in aller Eile den Wein hat wegräumen müſſen, der in 
dem Hafen von Bercy aufgelagert iſt. Die Waſſer haben in⸗ 
deſſen doch viele Stückfäſſer mit fortgeriſſen, die man wieder 
ſiſchen mußte. In den Kellern iſt das Waſſer in großer Schnel⸗ 
ligkeit um mehre Fuß geſtiegen. f 5 
( Deb.) Die Herren Bandigny, Duboys d Angers, Fe 
lir Bodin, Aug. und Ch. Girand, Deputirten des, Departe⸗ 
ments der Maine und Loire, ferner die Deputirten des De 
partements der Mayenne haben ſich zum Miniſter des Innern 
begeben, um die Aufmerkſamkelt deſſelben auf den politiſchen 
Zuſtand dieſes Departements zu leiten, und die Anwendung 
ernſtlicher Maß regein zur Herſtellung der Ordnung nachzu⸗ 
ſuchen. Die Journale der weltlichen Departements zählen 
fortwährend eine Menge Gewaltthaten, die die EChouans ver⸗ 
übt haben, auf. Einige derſelben find mit furchtbaren Graue 
ſamkeiten verbunden geweſen. Dieſe veranlaßten den eben 


erwähnten Beſuch der Deputirten bei den Miniſtern. j 
Der Kriegsminiſter hat beſtimmt, daß alle in der Adminz⸗ 
ſtration des Militär Departements angeſtellten Clerks und 
Beamteten, welche das 60ſte Jahr zurückgelegt oder 30 Jahre 
Denſte geleiftet haben, vom Iſten Januar an auf die Penff⸗ 
onsliſte geſetzt werden ſollen. 2 ö 23 
Din neueſten Briefen aus Haity zufolge hatte die Forde 
rung der Franzöſ. Regierung, daß die 20 Millionen der Indem 
niſatton gezahlt werten ſollten, große Bewegung veranlaßt. 
Man jagt ſogar, die ſchwarzen Einwohner follen Franzöſiſches 
Eigenthum verletzt haben. Es dürfte dem Präſidenken ſehr 
ſchwer werden, eine ſolche Summe aufzubringen. a 
Herr Dupin wird nächſten Sonntag von dem Prä N 
turhotel Beſitz nehmen. Der Präſident der Kammer beabſich⸗ 
tigt, wie es heißt, Feſte zu geben, welche ſelbſt die des ver ⸗ 
gangenen Jahres an Pracht übertreffen ſollen. 
Die heute hier eingegangenen Bordeauxer Blätter enthalten 
keine Korreſpondenz⸗Nochtichten aus Spanien: der Courler 
al wie man glaubt, durch die ſchlechte Witterung aufgehal⸗ 
en worden. 7 
In einem Schreiben aus San: Sebaſtian vom 20fen. 
December heißt es: „Der General Caſtannon iſt geſtern Abend 
um 5 Uhr mit einer Kavallerie⸗Abtheilung, einigen 40 * 


biniers dieſer Stadt und 2 Stücken Geſchütz hierher zurückge⸗ 
kehrt. Er war 3 Tage mit allen e in Toſoſa, 
i * 


7 


- 


um ihnen für ihre angeftrengten, wenn gleich vergeblichen 
Bemühungen Gen Verfolgung des Feindes 21 Ruhe zu gön⸗ 
nen. Der General wird jetzt eine Zeit lang hier verweilen, 
während der Oberſt Jaureguy heute an der Spitze einiger 
Truppen nach Onnate aufbrechen will, wo ſich 300 Infur: 
genten verſammelt haben. — Nachdem der Kaufmann Bru⸗ 
net zu Bordeaux ſich erboten, eine Compagnie auf ſeine Ko⸗ 
ſten zu equlpiren und zu unterhalten, wurden geſtern die von 
demſelben eingefandten Bekleidungs⸗ und Equipirungs⸗Ge⸗ 

enſtände unter die betreffende Mannfchaft vertheilt; Herr 
Brunet ahlt für den Mann einen täglichen Sold von 6 Rea⸗ 
len. — Vor einigen Zn war eine kleine Schaluppe mit 5 
Paſſagieren von hier nach Bilbao abgegangen, mußte jedoch 
der ſtürmiſchen Witterung halber in Legueſtio einlaufen. Von 
hier wollten die Relſenden darauf den kurzen Weg bis Bilbao 
zu Lande zurücklegen; fie bewaffneten ſich zu dieſem Behufe 
und nahmen noch 5 Leute zur egleitung mit. Bald aber 
wurden fie von einem Inſurgenten⸗Haufen überfallen und 
als Gefangene in die Gebirge abgeführt. Wir haben ſeitdem 
nicht mehr von ihnen gehört. — Man will hier wiſſen, daß 
der General Sola, der zum Gouverneur in den Baski⸗ 
In Provinzen ernannt war, bei Hofe in Ungnade gefal: 

ey.“ 


Paris, vom 27. December. In einem Privat⸗Schreiben 
aus Bayonne vom 22. December heißt es: „Es fehlt uns 
durchaus an neueren Nachrichten aus Madrid; die direkte Ver⸗ 
bindung ſcheint aufs Neue unterbrochen zu ſeyn. Die Inſur⸗ 

enten haben ſich jetzt in ſo kleine Corps getheilt, daß ſie in den 
skiſchen Provinzen auf allen Punkten erſcheinen. Es fehlt 
an mobilen Kolonnen um das Land zu fäubern, obgleich es 
immer ſehr ſchwer halten dürfte den Aufrührern bei dem von 
ihnen angenommenen Vertheidigungs⸗Syſtem, recht beizukom⸗ 
men. Jaureguy hat ſich von Caſtannon getrennt, und operirt 
jetzt für ſich allein. Einige auf Umwegen hier eingetroffene 
Madrider Briefe ſprechen noch immer von der Abſicht des In⸗ 
fanten Don Carlos in Spanien e me und von den 
Maßregeln welche die jetzige Spaniſche Regierung ergreift, 
um jene Abſicht zu vereiteln. Der General Sola iſt nach Ma⸗ 
drid berufen worden, um über ſein politiſches Betragen Rechen⸗ 
ſcha ft abzulegen. Der General Paſtor ſoll ſtatt feiner zum 
General⸗Capitain der Baskiſchen Provinzen ernannt worden 
ſeyn. In Arragonien iſt die Ruhe durch die Einnahme des 
Forts von Morella keineswegs wiederhergeſtellt; vielmehr ſind 
auf einigen anderen Punkten dieſer Provinz Verſchwörungen 
enideckt und in Folge deſſen zahlreiche Verhaftungen vorgenom⸗ 
lh ese —.— van che fahr wa i fun Geiſt⸗ 
e ſofort na ragoſſa abgeführt worden ſind. 
Geſtern Abend, gleich nach Aufhebung der Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer, rollte der mittlere got Kronenleuchter 
mit unglaublicher Schnelligkeit in den Saal hinab, und zer⸗ 
brach in tauſend Stücken. Glüdlicherweife hatten ſich die De: 
putirten bereits entfernt. 
Eyon, vom 19. Dec. Unſer Handelsrath, dem glänzen: 
den Grundſatze allgemeiner Halder dae nd, hat auf 
die freie Einfuhr aller fremden Waaren in Frankreich ange⸗ 
tragen. ä 
Sroßbritan nien. 
London, vom 24. Dezember. Nach dem „Portsmouth⸗ 

Id“ iſt der Befehl, die Linienfchiffe Bellerophon, Gan⸗ 

ges und Präfident abſegeln zu laſſen, noch nicht angekommen, 
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3 betreibt ihre Bewaffnung mit der größten Thaͤ⸗ 
9 ei * . 5 - 

Aus Malta ſchreibt man vom 22. November: Admiral 
Sir Pulteney Malcolm hält ſeine Eskadre in der Bai von 
Vourla concentrirt, und iſt bereit, den Umſtänden gemäß zu 
handeln. Alle Augen ſind hier auf Konſtantinopel und den 
Bosphorus gerichtet. Admiral Malcolm hat ſchon eine ſehr 
bedeutende Schiffsmacht, und man erwartet noch eine ftärfere 
Vermehrung derſelben; ſie zählt in dieſem Augenblick die 
Kriegsſchiffe: Britannia, Caledonia und St. Vincent, von 
120, den Malabar und den Talavera von 74, den Alfred und 
den Braham von 50, den Madagascar von 46, den Volage 
und den Acteon von 28 Kanonen und die Corvetten Scylla, 
Scout, Raleigh und Champion. g 

London, vom 27. Dezbr. Am 2. Februar wird Für 
Talleyrand 80 Jahr alt. . 8 Furt 

Endlich ſind neuere Nachrichten aus Mexico bis zum 
31. Oktober eingegangen, Das Hauptcorps der Infurgenten 
hat bei Mellado eine Niederlage erlitten, und Sta. Ana zielt, 
ohne Widerſtand zu erfahren, ſeinen Einzug in die Stadt 
Guanaxuato. Die Truppen des Inſurgenten⸗Generals Duran 
ſind bis auf 400 Mann zuſammengeſchmolzen; er hat mit 
ihnen die Richtung nach Oajaca eingeſchlagen. Sta. Ana war 
den 20. Oktober wieder in die Hauptſtadt zurückgekehrt, und 
es hat ſeitdem für die Republik eine neue und wichtige Epoche 
begonnen. Man giebt den Geſinnungen derjenigen Mexika⸗ 
ner, welche kürzlich die Vereinigten Staaten beſucht haben, 
Oeffentlichkeit; der Präſident iſt ü erhaupt milden Maßregeln 
nicht abgeneigt; der Kongreß hingegen hat die Autorität des 
Papſtes in Mexico abgeſchafft, ſämmtliche Klöſter geöffnet, 
und es den Nonnen freigeftellt, ins bürgerliche Leben zurück⸗ 

ukehren, wovon viele Nonnen auch Gebrauch gemacht haben. 
as Geſetz, in Texas Nord⸗Amerikaner zuzulaſſen, iſt nun⸗ 
mehr vollſtändig; auch 1 nicht, daß es Ausländern 
geftattet werden wird, überall in der Republik Grund⸗Eigen⸗ 
thum zu acquiriren. Die Zeit des Präſidenten wird gänzlich 
durch die großen Fragen * 5 der Amneſtie und des Clerus 
in Anſpruch genommen. Am 26. Oktober wurde beſchloſſen, 
die Schuldigen zu verbannen, und die Hinrichtungen nur auf 
Wenige zu beſchränken, und wahrfcheinlich wird zuletzt auch 
nicht ein Einziger hingerichtet werden. 

Der „ will wiſſen, daß der Baron 
Neumann ſich auf dem Wege nach London befinde, und daß 
derſelbe nach der bevorſtehenden Abreiſe des Fürſten Eſterhazy 
wiederum als Oeſterreichiſcher Gefchäftsträger am biefigen 
Hofe fungiren werde. 


Vorgeſtern gab der Fürſt Talleyrand dem Defterreichifchen 
Botſcha — 5 AR Fürſten Nikolaus Fiege, 
fo wie dem Oeſterreichiſchen Geſandtſchafts⸗Secretair, ein 

roßes Diner. In der vergangenen Woche hieß es, der Fürſt 

alleyrand werde ſich nach Verlauf von zwei Monaten gen 
von den diplomatiſchen Geſchäften Euigz Pe und eine? eife 
au 38 en Der Mornin en öl ic 
jedoch, eſes t ganz ungegründet ſey, und daß ſi 
der Fürſt ſtärker als je fühle, 

Die Franzöſiſche Thron: Rede hat an der hiefigen Börfe 
wenig Eindruck 2 man hatte darin etwas Beſtiml⸗ 
teres über die Orientaliſchen Angelegenheiten erwartet, und 
nichts weiter als die üblichen Phraſen gefunden. 


Der Bruder des Lord⸗Kanzlers, Herr James Brougham, 
iſt in Brougham⸗Hall mit Tode abgegangen; er war Parla⸗ 
ments⸗Mitglied für Kendall. 

Ein Handels⸗Schreiben aus Liſſabon vom 12ten d. mel⸗ 
met, daß die mit Fiſchen beladene Brigg „Vittoria“ von Neu⸗ 
Foundland von einem der Kreuzer Donna Maria's vor Viana 
in 97 enommen worden, weil man ſie in Verdacht ge⸗ 
habt, die Blokade dieſes Hafens durchbrechen zu wollen. 

In Falmouth iſt das Königliche Schiff „Lightning“ von 
Portugal hier angekommen und hat Nachrichten aus Liſſa⸗ 
bon bis zum 19ten und aus Porto bis zum 21. December 
mitgebracht, die jedoch nichts von beſonderer Wichtigkeit ent⸗ 

lten. Ueber die angeblichen Unterhandlungen zwiſchen dem 

berſt Hare und Dom Miguel, um dem Kampfe ein Ende zu 
machen, war in Liſſabon 1 Hang und gar nichts bekannt. Ein 

Offizier, der ſich mehre Tage im Hauptquartier des General 

Saldanha aufgehalten hatte, ſchildert die Armee als in einem 

Zuſtande der beſten Disciplin befindlich, gut genäbrt, gekleidet 

und beſoldet. In einem Privat⸗ Schreiben heißt es, der Ge⸗ 

neral M' Donald habe Dom Miguels Dienfte verlaſſen und 
den Visconde von Santa Martha zum Nachfolger erhalten. 

Am 17ten ging in Liſſabon das Gerücht, daß eine Spaniſche 

Armee von 6000 Mann über die Portugieſiſche Grenze gegan⸗ 

15 ſey, um die nach Portugal geflüchteten Karliften zu ver⸗ 

olgen, und vielleicht noch aus anderen Abſichten, weil fie 

mehre zu Portalegre als politiſche Gefangene befindliche Por⸗ 

— befreit hätte. Auch ging das Gerücht in Liſſabon, 

daß der Capitain Elliot in England eine Seemacht für den 

Dienſt Dom Miguels ausrüſte, und man hielt dies Unter⸗ 

nehmen für rein as Die Aufregung, welche durch 

die Verhaftung des Grafen von Taipa in Liſfübon veranlaßt 
lasten. war (vergl. Portugal), hatte ſchon ſehr nachge⸗ 
en. 

Der Globe findet in der Verhaftung des Grafen von 
Taipa einen unumſtößlichen Beweis, in Portugal bald 
eine geſetzliche Feſtſtellung der verantwortlichen Macht Dom 
Pedro's, als vollziehender Gewalt, erfolgen müſſe. 

Die Morning ⸗ Chronicle enthält mehre von dem 

ehemaligen Portugieſiſchen Admiral Sartorius eingeſandte 

Attenſiacke zur Rechtfertigung feines in dieſem Blatke ſſchen 

angegriffenen Benehmens als Befehlshaber der Portugieſiſchen 

Flotte. Es geht daraus hervor, daß der Admiral höchſt ehren⸗ 

voll, und nur auf ſein ausdrückliches Verlangen, wegen ſeiner 

faſſer merge Geſundheit, von der Befehlshaber⸗Stelle ent⸗ 
aſſen worden iſt. 

„ Die Conſols gingen geſtern wieder etwas herunter, was 
Einige dem Bekanntwerden der Franzöſiſchen Thron = Rede, 
Andere aber einigen anfehnlichen Verkäufen von Fonds zu: 
Een Prei. en; heute hielten ſie ſich indeß auf dem geſtri⸗ 


Der Courler ſagt: „Wir haben Grund, zu glauben, daß 
die wichen England uno Kale eingetretenen Mißverſtand⸗ 
niſſe eine baldige Erledigung finden werden. Deiterreich iſt 
eben ſo wenig zum Kriege geneigt, als wir, und der Fürſt 
Eſterhazp hat es, wie wir glauben, an feinen Bemühungen 
nicht fehlen laſſen, um die friedlichen Beziehungen zwiſchen 
uns und den Nordiſchen Mächten aufrecht zu erhalten. Von 
den hieſigen fremden Geſandten werden forkwährend-Couriere 
mit Depeſchen abgefertigt, deren Inhalt von der friedlichſten 
Art zu ſeyn ſcheint. 
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Spanien. 2 
Der Morning Herald enthält folgendes Privatſchrei⸗ 
ben aus Madrid vom 12. December: „Geſtern hatten der 


Herzog von San Fernando, die Herren Anduaga, Cordova 
und Urrutia und der Marquis von aſa Urijos Audienz bei der 
Königin, und wurden von Ihrer Majeſtät auf eine ſehr freund⸗ 
liche und ſchmeichelhafte Weiſe empfangen. Herr Martinez 
de la Roſa iſt zum Secretalr der Spaniſchen Akademie ernannt 
worden. Die vornehme Welt von Madrid freut ſich ſehr auf 


die Luſtbarkeiten, welche dieſer Winter bringen wird, indem 


die Königin erlaubt hat, daß in jedem Theater 8 Maskenbälle 
gegeben werden dürfen. — Vorgeſtern wurden 4 Leute, die 
einen Kirchenraub begangen hatten, hingerichtet; der Henker 
ſchleifte ſie auf den Richtplatz, viertheilte ſie, und pflanzte ihre 
Köpfe auf Stangen auf. — So eben iſt eine Volkszählung in 
Spanien beendigt, und das Reſultat bekannt pn worden; 
das Land hat 12,280,000 Einwohner. — dem Königl. 


Reſidenz⸗Ort Aranjuez fanden am 6ten d. M. einige Unruhen 


ſtatt; ein Theil der Einwohner zog mit wildem Lärm durch das 
Dorf, und brachte Lebehochs auf Karl V. aus. Die Behörden 
chienen nicht einſchreiten zu wollen, ja man fagt ſogar, daß 

ch mehre Polizei-Beamteten, entweder aus Furcht oder aus 
Neigung, den Aufrührern anſchloſſen und in das Gefchrei ein⸗ 
ſtimmten. — Die Königin ſtattete am vorigen Sonntage ganz 
unerwartet dem biefigen Haupt⸗Lazareth einen (bereits erwaͤhn⸗ 
ten) Beſuch ab; ſie ka u Pferde dort an, und blieb faft zwei 
Stunden daſelbſt. Sie beſichtigte die ganze Anſtalt, reichte 
mehren Beamteten die Hand zum Kuß und begnadigte eine 
Schildwache, die eines Verſehens wegen zu 2 Jahren Dienſt 
über die gewöhnliche Zeit verurtheilt worden war. Als ſie 
wieder zu Pferde ſtieg, und bemerkte, daß ein Volkshaufen ſie 
begleiten wollte, wies ſie denſelben zurück, indem ſie ſagte, 
daß fie ganz langſam reiten wolle, worauf ein Viva la Reyna 
erſcholl. Nach ihrer Rückkehr in den Palaſt ſchickte ſie 10,000 
Realen (etwas mehr als 100 Guineen) zur Vertheilung unter 
die Kranken nach dem Lazateth.“ 

In einem von der Times mitgetheilten Schreiben aus 
Madrid heißt es: „Unter den Mitgliedern der höheren Geiſt⸗ 
lichkeit, die ſich für die Sache der Königin erklärt haben, hat 
ſich beſonders der Biſchof von Lugo durch die ſtarke Sprache 
ausgezeichnet, deren er ſich in einem an die Geiſtlichkeit feiner 
Diöcefe gerichteten Hirtenbrief bediente, worin er fie ermahnt, 


weder mit Worten, noch Thaten, ja, wo möglich, nicht ein⸗ 


mal mit Gedanken, mittelbar oder unmittelbar zur Beförde⸗ 
rung der Zwecke der Revolutionnairs beizutragen; am Schluß 
des Briefes verſpricht er jedem Mitgliede ſeiner Heerde eine 
vierzigtägige Indulgenz, wenn es für die Ruhe der Monarchie, 
für die Königin Iſabella II., für die Erhaltung ihrer geſetz⸗ 
mäßigen Rechte und für die weiſe Führung der Regent 
von Seiten ihrer erhabenen Mutter zu Gott bete.“ 


Portugal. 


Liſſabon, vom 19. Dec. Die vorgeſtrige Chronica 
hält einen zweiten 


— 


ent⸗ 


die Verhaftung des Grafen von Taipa einreichten, und eine 
Erwiederung Dom Pedro's. Die Pairs ſind beſonders auf⸗ 
gebracht darüber, daß man ihre erſte Eingabe in der 1 — 
nica als ein requerimento bezeichnet und auf die gewöhnliche 
Weiſe abgefertigt hat. Dann proteſtiren fie gegen die von der 
Regierung uſurpirte Gewalt. Dom Pedro antwortete dar⸗ 


chaſt 


roteſt der neuen Pairs, die dem Herzoge 
von Braganza iR am 7ten d. M. eine Vorſtellung gegen 


— 
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auf, daß die ganze Sache den Cortes vorgelegt werden ſolle. 
Was unterteilen dieſer Streit in Bezug auf den Grafen von 
Taipa für eine Wendung genommen hat, davon erwähnen 
die Zeitungen nchts. g 
Folgen es iſt die eben erwähnte Antwort, welche Dom 
Pedro unterm 17ten d. dem Herzoge von Zerceira auf die 
zweite Proteſtation der 9 Pairs durch den Miniſter des In⸗ 
nern, Joſe Antonio de Agutar, hat zukommen laſſen: „Sen: 
nor! Auf Befehl Sr. Kaiſerl. Majeſtät des Herzogs von 
Braganza, Regenten im Namen der Königin, habe ich Ew. 
Excellenz anzuzeigen, um Ihren Kollegen, die den am liten 
d. M. durch Ew. Excellenz dem Kaiſer . Proteſt un: 
terzeichneten, genugzuthun: 1) daß Se. Mafeſtät den beſag⸗ 
ten von Ihnen und einigen anderen Pairs, 9 an der Zahl, von 
denen 4 niemals in dem Hause geſeſſen haben, unterzeichne⸗ 
ten Proteſt mit der größten Aufmerkſamkeit geleſen habn; 
2) daß es, ſelbſt wenn der Drang der Berhältniffe keine legis⸗ 
lative Gewalt geſtattet, nicht in den Beſugniſſen der vermlt⸗ 
8 4 liegt, die f sg harte der Monar⸗ 
ie auszulegen; wenn ſich jedoch Uinſtände ereignen ſollten 
wodurch Se. Kaiſerl Majeſtät ſich genöthigt fähe, eine Er⸗ 
läuterung von irgend einem der Artikel der Charte zu geben, 
ſo würde der Kaiſer, nicht als Urteber oder Verleiher derſel⸗ 
n, ſondern als die mit der hohen Miſſion, fein Geburts: 
land und mit ihm den Thron ſeiner erhabenen Tochter zu ret⸗ 
ten, beauftragte Perſon, nicht unterlaſſen, dies zu thun, 
und die politifchen Gewalten des Staats und der Intereſſe der 
Mitglieder beider Kammern, wie es die der Geſellſchaft ſchul⸗ 
dige Gerechtigkeit erheiſch n möchte, mit einander zu verſöh⸗ 
nen; 3) daß der beſagte Proteſt den Cortes vorgelegt werden 
ſoll, ſobald wir das Glück haben, fie verfammelt zu ſehen, 
damit ſie nach Prüfung des Proteſtes und des darauf ertheil⸗ 
ten, von dem Juſtiz⸗Miniſter unterzeichneten Beſcheides dar⸗ 
Aber entſcheiden können, ob die conſtitutionnelle Charte ver⸗ 
letzt worden, oder nickt; 4) daß Se. Kaiferl. Majeſtät ſehr 
erfreut darüber find, zu finden, daß die Pairs, welche den 
Proteſt unterzeichneten, ſo ehrerbietige Geſinnungen gegen 
Chan Kaiſerliche Perſon und ſolche Anhänglichkeſt an die 
arte hegen, für die, ſo wie für die Königin, der Kaiſer ſo 
viel gethan und fu große Opfer gebracht hat. Gott erhalte 
Ew Excellenz!“ a 
Der Herzog von Terceira antwortete heute auf dieſes 
Schreiben und ſtellte nochmals vor, daß die Pairs wünſch⸗ 
ten, Se. Kaiſerliche Mojeſtät möchten eine klare, deutliche 
und bündige Erklärung darüber abgeben, welche Artikel der 
eonfiitutionnellen Charte die Regierung als in Kraft ſey⸗ 
= ee fie, ihrer Meinung nad), als ſuspendirt 
etrachte. =; 
Der Corregidor von Setubal meldet in einer Depeſche 
vom 10ten d., daß in feiner Provinz die volkommenſte Ruhe 


Kuster d. d 
iſſabon, vom 18. Dec. (Times. er Stand der 
Dinge iſt noch Immer unverändert Es Nate ſich, daß die 
Pedioiſten ungefähr zwei Meilen von Porto eine Art von Echec. 
erlitten, als ſie eine Recognoscirung der Migueliſtiſchen 
aͤdt noch immer umga⸗ 


Streitkräfte verſuchten, welche jene St 
enug ſind, um ſie angreifen zu 


ben und freilich nicht ſtark 2 

können, aber doch eine Blokade unterhalten, die der Stadt 
Aboruch genug thut. Die Regierung hat es nicht für ange⸗ 
meſſen erachtet, etwas Näheres hierüber bekannt zu machen; 


inzwiſchen weiß man doch, daß der Ausfall vom Oberſten Pa⸗ 


A en wurde, daß er den Feind ganz vorbereitet zu ſel⸗ 
nem Empfange fand, und daß er bei ſeinem Bemühen, die 

Linien von Porto wieder zu erreichen, and verwundet, 

und in dieſem Zuſtande nach der Stadt hineingeb racht wurde. 
Der General⸗Gouverneur Stubbs, von welchem geglaubt 

wurde, daß er beiden Einwohnern von Porto ganz außerorde 

entlich beliebt ſey, iſt vor zwei 5 hier angekommen, und 

man hat jetzt Wetten angeſtellt, daß ſich jene Stadt vor dem 

Ende des nächſten Monats in den Händen der Migueliſten bee 

finden werde, was mir indeſſen unmöglich ſcheint. 


Niederlande. 

Aus NED Rare: vom 27. Decbr. In Folge der Ver⸗ 
werfung des frühern Geſetz⸗Entwurfs zur Deckung des Defi⸗ 
cits hat die Regierung nun einen neuen vorgelegt, in welchem 
beſtimmt wird, daß ein Capital von 6,300,000 Gulden pCt. 
iy$ große Buch der wirklichen Schuld eingetragen wer⸗ 
den ſoll. a ey : 

Belgien. e 

Brüſſel, vom 27. Dec. Die Repräſentanten⸗Kammer 
ſetzte am 24ften die Diskuſſion des Juſtizj⸗Budgets fort, und 
nahm die letzten auf Gefängniſſe, Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, 
Polizei und unvorhergeſehene Ausgaben bezüglichen Artikel 
an. Am längſten hielt man ſich noch bei Berathung der Po: 
lizei⸗Angelegenheiten auf, indeß bewilligte man die von dem 
Miniſter geforderten 50,000 Fr., als er nachwies, daß dieſe 
Summe immer noch eine Erſparung von 35,000 Fr. im Ver⸗ 
gleich mit dem Budget des vorigen Jahres enthalte. Am 
25ſten hat die Repräſentanten⸗ Kammer das Budget des Ju⸗ 
ſiiz⸗Miniſters einſtimmig (mit 69 Stimmen) angenommen, 
und ſich hierauf bis zum 8. oder 10. Januar vertagt. 

Der Graf und die Gräfin von Roſſi (Henriette Sontag) 
ſind mit Gefolge am 25ſten hier angekommen. RS 

Der General van Halen iſt fo krank, daß man an feinem 
Aufkommen zweifelt. 

Brüſſel, vom 28. December. Der General Goblet hat 
als Minister, der auswärtigen Angelegenheiten ſeine Entlaſ⸗ 
fung eingereicht, und dieſelbe iſt von Sr. Majeflät angenom⸗ 
men worden. Es verlautet noch nichts darüber, wem jenes 
Portefeu lle übertragen werden wird. Man glaubt, daß Herr 
F. von Merode die Gefchäfte interimiſtiſch verſehen werde. 

Die Redaktion des Inds pendant hat von dem General 
Goblet folgendes Schreiben erhalten: „Ich leſe in Ihrem 
Blatte vom 28. December folgende Stelle: „„Herr Goblet, 
daran verzweifelnd, gewiſſe Männer, die in den letzten Zeiten 
ihn vorzüglich angriffen, an ſich 8 feſſeln, hat dem König 
feine Entlaſſung eingereicht und Se. Majeſtät haben dieſelbe 
angenommen.“ Es iſt wahr, daß ich den König gebeten 
habe, mir die Funktionen eines Miniſters der auswärtigen An⸗ 
E die er mic übertragen hatte, abzunehmen; al⸗ 

ein ich muß gegen die Beweggründe proteſtiren, denen Sie 
dleſen Schütt zuſchreiben. Seit 15 Monaten habe ich bewie⸗ 
ſen, daß ich, unter Angriffen jeder Art, mit eee 
einem nützlichen Ziele zuzufchreiten wußte; ich habe . 

ch Dr 


— 


daß ich auf die Anfangs allen Beſchlüſſen, zu denen 
wirkte, verweigerte Gerechtigkeit zu warten wußte. Die 
poſition von der Sie ſprechen, würde mich alſo nicht haben dee 
wegen können, das Minifterium zu verlaffen, wenn ich ges 

laubt hätte, daß meine Gegenwart künftig nothwendig fen. 
Aber dem war nicht ſo. Der jetzige Zuſtand der Angelegenhei⸗ 
ten erlaubte mir, dem Wunſche nachzugeben, den meinen 


I 
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Neigungen wenig angemeſſenen Funktionen, die ich in einem 
ugenblick, wo es mir nicht geſtattet war, meiner Abneigung 
ehör zu geben, angenommen hatte, überboben zu werden. 


8 fühle mich geſchmeichelt, mein Herr, durch das Bedauern, 


das Sie bei Eeiegenheit meiner Zurückziehung ausdrücken; 
aber die Stellung in der Sie ſich, wie das Publikum glaubt, 
der Verwaltung gegemüber befinden, haben mich in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, die Beweggründe, wodurch Sie den von 
mir gethanen Schritt erk ären zu können glaubten, zu berichti⸗ 
gen. Empfangen Sie de. N Goblet.“ 
Oſtende, vom 24. December. Das Dampfſchiff „King 
o the Netherlan!s“, das ſeit dem öten d. durch den herrſchen⸗ 
den Sturm hier zurückgehalten ward, iſt heute mit 160 Mann 
der Belgiſchen Legion im Dienſe der Königin Donna Maria 
abgeſegelt und hat das Belgiſche Packetboot „Neptune“, das 
100 Mann an Bord hat, ins Schlepptau genommen. Beide 
Schiffe geben nach den Dünen, von wo man ein Bataillon 
von 1000 Mann nach Portugal ſenden wird. Man wird gleich 
ur Bildung eines zweiten Bataillons ſchreiten, deſſen Depot 


letzt aus 130 bis 140 Mann beſteht. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, vom 30. Nov. Die Grenz⸗Ausglei⸗ 
chungen mit Griechenland find abgethan, die Abfindungs⸗ 
Summe von 18 Mill. Piaſter wird fo eben in den Großherrl. 
Schatz geliefert. Der nach Egypten gefendete Commiſſair der 
forte, Edhem Effendi, iſt mit 10,000 Börſen, als Geſchenk 
an den Sultan, und mit dem Vecſprechen wiedergekehrt, daß. 
der gefürchtete Vaſall, vom Mai 1834 angefangen, jährlich 
32,000 Börſen Tribut entrichten werde. Mehened Ali hat 
überdies den treuen Verband aller Theile des Reiches unter 
ſich, fo wie fein Beharren in ſtrenger Unterwürſigkeit gegen 
den Sultan, als den Schild und Schirm feiner eignen Eriftenz 
anerkannt. Die Sicherheit, die aus der Geſtaltung der innern 
und äußern Berhältniffe ſich für uns ergiebt, hat auch den 
Sult n bewogen, die Flotte ins Arfenal zurückzuziehen. Seine 
Zuverficht findet völlige Beruhigung in derſenigen Rußlands, 
das gleichfalls feine Kräfte im ſchwa zen Meere auf Friedens⸗ 
fuß geſtellt, und überdies eben jetzt ſeinem Geſandten in Kon⸗ 


ftantinopel die Entfernung von ſeinem Poſten Fe hat. 
’ 


So viel im Publikum darüber laut geworden iſt, ſagt das 
Schreiben des Grafen Neſſelrode an Herrn von Butenieff ge⸗ 
radezu, daß eben der für das Türkiſche Reich eingetretene Z1⸗ 
and der Ruhe im Innern und Aeußern, die Abweſenheit aller 
efahr, den Kaiſer bewogen, jetzt den in Familjen⸗Angelegen⸗ 
heiten an eſprochenen ſechsmonatlichen Urlaub ihn zu bewilli⸗ 
gen. — Wir wären ſonach in einem höchſt günſtigen, den In⸗ 
kereſſen Europa's ſelbſt völlig entſprechenden Zuſtande, wenn 
nicht eben jet die angedrohte Vermehrung der Engliſch⸗Fran⸗ 
Face Streitkräfte im Archipel als ein Unerwartetes Gewit⸗ 
er am heitern Himmel heraufzöge. — Die Widerſprüche dieſer 
beiden Seemächte müſſen im Divan die letzten Spuren von 
Mißtrauen gegen Rußland austilgen, und den Sultan im ner 
mehr an daſſelbe knüpfen. Die Verſtärkung Nr Engliſch⸗ 
Tan ichn Flotte, die auf 35 Schiffe gebracht werden fol, 
ann Rußland nöthigen, auch ſeinerſeits wieder einige Fahr⸗ 
zeuge schlagfertig zu machen. * 
1 tg.) Kaum iſt mit Mühe eine Verlegenheit beſei⸗ 
tigt, fo tritt eine neue in Aus icht. Sollte man es glauben, 
daß die auswärtigen Verhältniſſe der Pforte jetzt eben fo viel, 
wo nicht mehr Sorge, als die innern machen? Der Traktat 


mit Rußland ſteht noch immer in Frage, er wird heftig zwi⸗ 


ſchen dem Reis⸗Effendi und den Repräſentanten Englands und 
Frankreichs beſprochen. Der Reis⸗Effendi e bleibt feſt bei feinen 
aufgeſtellten Argumenten, und verſicherte, er könne es ſich 


gar nicht erklären, warum man von einem Bündniffe fo viel 


ufhebens mache, das man der Pforte in der unglücklichen 
Kriegs⸗Epoche wenn nicht gerade angerathen, doch von Fran⸗ 
zöſiſcher und Engliſcher Seite ſo weit zu befördern geſucht habe, 
daß man dem Sultan den Weg zeigte, den er für die Folge zu 
gehen, und den er nun eingeſchlagen habe. Er könne die Un⸗ 
zufriedenheit nicht ergründen, die man in dieſem Augenblicke 
der Pforte zu erkennen gebe, weil fie ſich Rußland genähert, 
und mit dieſer Macht auf freundſchaftichem Fuße zu leben 
ſuche, und da nach genauer Prüfung des letzten Traktats und 
der Conrention von Adrianopel der Ruſſiſchen Nation kein be⸗ 
ſonderes Privifegium eingeräumt, ſondern fie nur in die Kater 
gorie der meiſt begünftigien Nationen, wie die Vereinigten 
Staaten, ß ſteut worden ſey. Denn was die Beforgniff: we⸗ 
gen Ruſſiſcher Beherrſchung der Dardanellen betreffe, ſo halte 
er (der Reis⸗Effendi) d.eſelben für ganz ungegründet, nachdem 
auch in Zukunft Niemand ohne Unterſchied in die Meerenge 
ein⸗ und auslaufen könne, bevor er die Genehmigung der 
Pforte dazu erhalten habe. . > 

Nach einer neuen Verordnung des Großher en darf in Zus 

kunft in den Fallen, wo Türkiſche Unter thanen ſich gegen ihre 
Behörden beſchweren, der Divan ſich nicht damit begnit⸗ 

en, dieſe Beſchwerden zu Konſtantinopel zu unterſuchen, 
ondern es ſollen zur Unterſuchung der Beſchwerden Kommiſſa⸗ 
rien mit geheimen Inſtruktionen an Ort und Stelle geſchickt, 
und auf deren Bericht die Schuldigen ſtrenge beſtraft werden. 
Der nämliche Ferman befiehlt, daß, wenn ein Muſelmann 
oder Franke einer Uebertretung beſchuldigt wird, die Lokal⸗ 
Behörde zwar ſich ſeiner Perſon verſichern, und die Unterſu⸗ 
chung einleiten, alsdann aber an die Regierung berichten muß, 
welche entſcheidet, ob eine neue Unterſuchung ſtatthaben fo. 
In keinem Falle darf die Regierung wegen einer bloßen Be⸗ 
ſchuldigung oder wegen eines geringen Vergehens einen Unter⸗ 
than hinrichten laſſen, und jedes gefällte Todes ⸗Urtheil muß 
vor der Vollzjehung zur Reviſion und Sanction des Hofes 
nach Konſtantinopel eingeſchickt werden. 


„Florenz, vom 2tſten Dezember. Ein Schreiben aus 
Alexandrien vom 27ſten v. M. meldet den Tags vorher 
ſtattgefundenen feierlichen Empfang des Grſechiſchen Conſuls 
Zofiga bei Mehemed Ali. Derſelbe erhielt bel dieſer Gelegen⸗ 
heit reiche Geſchenke vom Vicekönig. BR 7 


Italien. 


Rom, vom 17. Decbr. Bei näherer Erkundkzung erfahre 
ich, daß das Kirchengebet für Donna Darin da Gloria nie 
ausgeht war, und daß die Prieſtet der Portugieſiſchen Na⸗ 
tionalkirche, S. Antonino, förmlich gegen den Befehl des Pap⸗ 
ſtes proteſtirt und erklärt baben, fie würden nur duch Wewalt 
dahin zu bringen ſeyn, dies Kebet zu unterlaſſen, weil ſie dafüc 
bezahlt wären, und ſelbſt D. Mauels or iger Geſandter es ihnen 
nicht habe unterſagen können. — Der langerwartete Co 
aus Spanien iſt vorige Woche hier angekommen, und hat viele 
Papiere für die Geiſtlichkeit mitgebracht. Dem Dernehinen, 
nach hat der Spaniſche Geſandte nachdrücklich die Anerken 
nung der jungen Königin vom heil. Vater verlangt, aber 


heute noch keine Antwort erhalten. 
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Schweiz. 

Die Frankfurter Ober: Poft: Amts ⸗Zeitung ſchreibt 
aus der Schweiz vom 22. Dezember: Was wir gerau⸗ 
me Zeit n und vorausgeſagt, daß der katholiſche 
Theil unſerer Völkerſchaften einer Umbildung in den kirchlichen 
Verhältniſſen ent g geht ſcheint nach und nach in Erfül⸗ 
lung zu gehen. enn die von Luzern, einſt dem Mittel⸗ 

unkte des 1 Ultramontanismus, veranſtaltete 

onferenz, wie wir nicht zweifeln, zu Stande kommt, wenn 
zu derſelben Männer abgeordnet werden, die frommes Gefühl 
und religiöſe Begeiſterung mit entſchloſſenem Handeln, Ein⸗ 
ſicht mit Umſicht, und Kraft mit Mäßigung paaren, fo dürfte 
bei dem fortgeſetzten Wiederſtand Rons eine Art Utrech⸗ 
ter Katholicismus zu Stande kommen, auf den St. 
Galliſche Blätter hingewieſen haben. — In der Bundes⸗ 
Angelegenheit werden nun allmählig die Entſchließungen der 

nſtruktions⸗ Behörden laut. Nebſt Graubündten hat St. 

allen, Waadt mit allen gegen 4 Stimmen, Schaffhauſen, 
Freiburg ſelbſt mit Tadel gegen den Vorort, den Vorſchlag zu 
einem Verſaſſungsrath verworfen. Aargau ſtimmte zu allen 
vier Anträgen des Vororts, aber zu einem Verfaſſungsrath 
in letzter Linie; auch Zürich, Bern und Luzern dürften ihre 
Meinung in dieſem Sinne abgeben; Thurgau ſtimmte zu 
Allem, aber voraus zu einem Verfaſſungsrath. — In der Er⸗ 
öffnungsrede an den Neuenburg ſchen geſetzgebenden Körper 
ließ in einer milden und die Schweiz ehtenden Sprache der 
Staats⸗Rath von Chambrier abermals die Möglichkeit 
einer Löſung der Aufgabe durchblicken. Das Fürſtenthum 
werde wieder in die Stellung einer bloß laxer verbündeten zuge: 
wandten Ortes zurücktreten. : 

Aus der nordweſtlichen Schweiz, 23. Dezember. 
In dem gegenwärtigen Augenblicke zieht der Kanton Bern die 
änglichfte Aufmerſamkeit aller um das Wohl ihres Vaterlandes 
beſorgten Schweizer auf ſich; denn er ſcheint jetzt die gewagte 
Rolle übernehmen zu wollen, die Schweiz im Sinne des Ra⸗ 
dikalismus und der Centraliſationspartei umzugeſtalten. 
Bereits hat das diplomatiſche Departement des Regierungs⸗ 
rathes dieſes Kantons darauf angetragen, daß ein eidgenöſſi⸗ 
ſcher Verfaſſungsrath zur Begründung einer neuen Bundes⸗ 
akte aufgeftellt werde. Da in dem Berner großen Rathe die 
radikale Partei das entſchiedenſte Uebergewicht hat, ſo darf 
man nicht im geringften zweifeln, daß derſelbe dieſem Antrage 
auch ſeine Zuſtimmung geben werde. Spricht ſich aber ein 
Kanton, der im Herzen der Schweiz liegt, und beinahe ein 
Drittel dieſes Landes umfaßt, für obigen Antrag aus, dann 
iſt es leicht vorauszuſehen, welch ungeheuern influß eine 
iche Thatſache auf die künſtliche Geſtaltung der ſchweizeri⸗ 
chen Verhältniſſe ausüben, und in welch heftige Bewegung 

e die ohnehin ſchon aufgeregten Schutzvereine ſetzen wird. 
erdings find die großen Käthe der bedeutenderen Kantone 
Zͤͤrlch, Waadt ꝛc. einer in das Weite gehenden Veränderung 
der jetzigen Bundesver üffung abgencigt uud noch weniger 
wollen ſie von der Aufftellung eines eidgen. Verfaſſungsrathes 
etwas wiſſen; aber es iſt gerade dieſer Umftand, der die Schweiz 
mit ſo großer Gefahr bedroht, und der 0 Beſorg⸗ 
niß Raum giebt, das Bundesweſen werde endlich doch noch 
deilben erwirrungen, ja einen allgemeinen Bürgerkrieg 
rbeiführen. 
be St. Gallen, 77. December. Der Advokat Hongler, 
der in ſeine Heimath nach Berneck zurückgekehrt war, iſt dort 
auf Befehl des kleinen Rathes verhaftet und hierher abgeführt 


worden. Die Regierung von Baſel⸗Landſchaft hat mit Beru ⸗ 
fung auf das eidgen. Concordat ſeine Auslieferung verlangt. 
ie Handelskommiſſion löst ſich definitiv 10 dieſe 
auf, nachdem fie ihre Gutachten über alle Handels verhältniſſe 
im Allgemeinen und Beſondern abgegeben haben wird. Be⸗ 
ruhigend iſt's, zu vernehmen, daß ſie ihren Arbeiten den 
Grundſatz vorangeſtellt hat, ſich in keiner Weife, auch durch 
lokale und momentane Intereſſen nicht, zu Schritten verleiten 
zu laſſen, die mit der Unabhängigkeit uud unte 
unvereinbar wären. Gleichzeitig wird Herr Gonzenbach 
als Commiſſär für merkantiliſche Verhältniſſe ſowohl in Baden, 
als in Würtemberg und Baiern accreditirt. Mittlerweile mel ⸗ 
det der Vorort durch Kreisſchreiden vom 23ſten, daß er das Wür⸗ 
tembergiſche Anerbieten für Seideausfuhr gegen Lizenzen im 
Höchſtbetrage von 744 Etr. bisherigen Verſcheeißes angenom⸗ 
men habe, weßhalb er die Stande auffordert, ſich über ihr 
eignes Ausfuhrquantum durch amtliche elege auszuweiſen. 
Wir leſen eine Bekanntmachung des franz. Botſchafters, 
worin den 108 Polen, die die Bittſchrift an den König unter⸗ 
zeichnet haben, die Erlaubnuß zur Rückkehr (nicht Bloß der 
Durchpaß) nach Frankreich zugeſichert wird. 5 


Miszellen. 


(Spen. Berl. Ztg.) Folgender, aus der Münchener Zei⸗ 
tung entlehnte Artikel iſt uns zur Mütheilung eingeſandt 
worden: 

„Eine kleine, aber gehaltreiche, unlängſt erſchienene Schrift: 
Das Weſen und Denn der Gothaiſchen Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Bank, von Ernſt Warold, beſchäfligt die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums jetzt ungemein. Der Verfaſſer ſtellt dar, 
daß dieſe Bank ſchon in ihrem Prinzip unſicher geweſen, und 
es im praktiſchen Wirken noch mehr geworden iſt; daß ihre 
Vollziehungsprämien den der Aktien: Unternehmungen jetzt 
gleich kommen, die Mitglieder alſo eine Wechfelgarantie ganz 
ünnöthig übernehmen; daß ein Vortheil nur noch für die Bes 
amten vorhanden iſt, denen er viele zum Nachtheile der Bank 
gereichende Handlungen und offenbare Verletzungen des Sta⸗ 
tuts nachwe ſt. Er velegt das alles mit vielen open 
und Thatſachen, und ſchreibt mit einer Laune, welche nicht 
minder, als die zu Tage gelegte Sachkenntniß, für das Buch in« 
tereſſirt. Sein richtiger Blick bewährt ſich übrigens durch die 
nächſten Folgen des Erſcheinens. Der Vorſtand der Bank 
nämlich kündigte — eine Widerlegung an: zugleich aber 
wurden auf indirekte Weiſe in der Gothaiſchen Jelung ſeine 
Beſorgniſſe über die Wirkungen des Buches ausgeſprochen, 
denn man ſuchte den Verfaſſer dort durch den Vorwurf der 
Pſeudonymität zu verdächtigen, obwohl zu begreifen ift, daß 
dieß, wäre es tend die Sache ſelbſt nicht ſchlechter ma: 
chen würde. Während dem erhob ſich auch ein Streit in dem 
Allg. Anzeiger der Deutſchen. Man hatte die Ungeſchicklich⸗ 
keit, anzudeuten, daß einem früheren Mitgliede des Bankvor⸗ 
rate die Autorſchaft des Buches zukomme, und aus der 

eicht vorherzuſehenden Smtgeanung ergiebt lic, daß 
1824 die Ausſchüſſe der Städte Eiſenach und angenfalza aus 
denſelben Gründen von dem Vorſtande ausgetreten waren, 
welche jetzt den Gegenſtand der Warold ' ſchen Vorwͤrſe bilden. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu „. 4 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 6. Januar 1834. 
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(Fortſetzung.) 

Es kommen überhaupt dabei Dinge zu Tage, welche der Vor⸗ 
and am liebſten für immer vergeſſen gewußt hätte. — Die 

ank ſelbſt hat übrigens kürzlich einen Schritt gethan, um die 
öffentliche Meinung zu verſöhnen. Ein mit beſonderer Schärfe 
von Warold behandelter Punkt iſt nämlich das dem Stifter der 
Bank votirte Ehrengeſchenk von beiläufig 25,000 Thlrn., zu 
deſſen Bewilligung man die Mitglieder ex post, durch eine 
Art von captatio benevolentiae zu bewegen geſucht batte, 
und deſſen Betrag jetzt auf 15,000 Thlr. herabgeſetzt iſt. Das 
Neueſte in dieſer intereſſanten Streitſache iſt eine Abhandlung 
im 4 Anzeiger, über die Nothwendigkeit, daß wenige Per- 
onen fernerhin das Beſte der Geſammiheit wahrnehmen, und 
ß die Bank nicht unter die Aufficht der mer ge: 
ſtellt werde. Es ift aber dem Vorſtande der Gothaiſchen Bank 
ne daß die von ihm ſelbſt verfprochene Widerlegung 

Waroldſchen Schrift von beſſeren Gründen unterftügt ſey, 
und tiefer in die Sache eingehe, als dieſe Abhandlung, ſonſt 
möchte er die offenbare Geiſtes⸗Ueberlegenheit des Herrn Wa⸗ 
rold, der jetzt ein ſtolzes Stillſchweſgen beobachtet, von Neuem 
bitter zu empfinden haben. Wir find äußerft geſpannt dar⸗ 
auf, wie der begonnene Kampf endigen werde. Der Streit⸗ 
punkt iſt jetzt, wo das Princip der Gegenſeitigkeit im Mobi⸗ 
r mit frühzeitigen Alterſchwächen belä⸗ 

tigt zu ſeyn, und das Syſtem der Aktien⸗Unternehmungen 
ich zu verjüngen ſcheint, von doppeltem Intereſſe.“ 

Paris wimmelt jetzt von Deutſchen; beſonders von jungen 
Leuten, die auf gut Glück dahin reifen, und glauben ſich einen 
Erwerbszweig durch a erwerben zu können. Sie 
kommen größtentheils mit der Meinung an, daß die Pose 
Sprache und Literatur von den Franzoſen mit großem Eifer 
ſtudirt und getrieben werde, und daß es ihnen alſo ein Leichtes 
ſeyn müſſe, mit Stundengeben im Deutſchen, nicht nur ihr 
Brot zu verdienen, ſondern ſich auch eine angenehme Exiſtenz 
zu ſichern. Aber ſchon in den erſten Wochen ihres Aufenthalts 
überzeugen fie ſich, zu ihrem Schaden, vom Gegenthein. Die 
Anzahl der Franzoſen, welche die Deutſche Sprache erlernen, 
iſt außerordentlich gering, und beſchäftigt kaum die bereits ſeit 
langer Zeit in Paris anſäßigen Deutfd en Sprachlehrer, weiche 
faſt alle genöthigt find, ſich durch Neben- Arbeiten etwas zu 
erwerben, und die dabei doch nur kümmerlich zu leben haben. 
Wenn man ſagt, daß die Deutſche Literatur jetzt in Frankreich 
blühe, fo iſt das fo zu verſtehen, daß die 5 die Deut⸗ 
ſchen Dichter und Romantiker (vor allen Hofmann), in größ⸗ 
tentheils höchſt elenden und finnentftellenden Veberfegungen 
leſen, ſich aber wenig oder gar nicht um die Originale befüms 
mern. Wir halten es für Pflicht, dieſe Thatſachen zur allge⸗ 

meinen Kenntniß in Deutſchland zu bringen, um junge uner⸗ 
fahrne Leute abzuhalten, ohne viel Geld in der Taſche, nach 
Paris zu reiſen, wo ſie bald in die traurigſte Lage gerathen, 
und am Ende nur mit Mühe im Stande ſind, die Hauptſtadt 
Frankreichs mit Ehren wieder zu verlaſſen, und getäufcht in 
ihr Vaterland zurückzukehren. Die Kenntniß der Deutſchen 
Sprache hat in Paris noch fo wenig feften Fuß gefaßt, daß nur 


äußerſt wenige Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften 
im Stande ſind, ein Deutſches Buch, deſſen Inhalt in ihr 
Fach ſchlägt, einigermaßen zu verfiehen. So äußerte vor 
Kurzem der ſonſt fo gelehrte Arago: „Daß er es bedaure zu fel- 
nen Arbeiten nicht von einem Werke Gebrauch machen zu kön⸗ 
nen, weil es Deutſch geſchrieben ſey.“ Cuvier, der ein Deut⸗ 
ſcher aus Mümpelgard war, verſtand natürlich ſeine Mut⸗ 
terſprache, aber wir glauben ſchwerlich, daß ſein Nachfolger in 
der Akademie im Stande iſt, eine gedruckte Seite Deutſch er⸗ 
träglich zu überſetzen. Alle dieſe Leute haben Amanuenſes, 
welche ihre Interpreten, oft auf ſehr unglückliche Weiſe ſpielen. 
Es giebt in Paris nur vier Deutſche Buchhandlungen, von de⸗ 
nen ſich die beiden vorzüglichſten, die von Treuttil und Würtz 
und die Levrault'ſche, nur dadurch erhalten, daß fie auch Haͤu⸗ 
fer in Straßburg haben, und ihre Hauptgeſchäfte in Franzö⸗ 
ſchen Büchern machen. Uebrigens find dieſe beiden Handlun⸗ 
gen alt und reich, laſſen auch nur diejenigen Bücher aus 
Deutſchland kommen, die bei ihnen beſtellt werden, und davon 
ift der größte Theil lateiniſch. Die beiden andern Buchhand⸗ 
lungen, welche auf Spekulation Deutſche Werke verſchreiben, 
fie am beſten abzuſetzen gedenken, verkaufen dennoch größten 
theils nur lateiniſche Werke, meiſt Ausgaben von alten Kla 
ſikern. Auch in anderer Hinſicht ir dieſe Häufer nicht als 
bedeutend zu betrachten. Und doch ſollte man glauben, daß 
bei einem bloßen Kommiſſionshandel, der dem ommiſſionat 
geſtattet, das nicht Verkaufte zu remittiren, und dem Käufer 
nur auf wenige Monate Kredit zu geben, wenn dieſer nicht, 
wie gewöhnlich, baar bezahlt, wenig oder gar nichts zu wagen 
ſey. — Wir Deutſchen haben alſo gar e uns ſo 
viel auf die Anerkennung unſers literarifchen Verdienſtes, von 
Seite der jetzt in Frankreich lebenden Generation einzubilden, 
wie denn überhaup! hier die alte Lehre ihre Anwendung findet, 
daß ſo Manches, was aus der Ferne erhaben und wünſchens⸗ 
werth erſcheint, wenn wir es in der Nähe betrachten, ganz ans 
ders, wo nicht höchſt jämmerlich ſich darſtellt. — Di in Paris 
vor einiger Zeit erſchienene Ueberſetzung von H. Heine's Fran⸗ 
zöſiſchen Zuſtänden hat Hr. Löw Weimar beſorgt. Dieſelbe 
erregte in Paris ein um ſo größeres Aufſehen, als die Ueber⸗ 
tragung ſehr vorzüglich iſt. Wie verletzt ſich aber die Regie⸗ 
rung, oder die in ihrem Namen das Wort führen, dadurch 
fühlten, zeigten die bittern Kritiken des Journal des Debats. 
Dieſe Ueberſetzung enthält auch die vollſtändige Vorrede. Au⸗ 
tor und Ueberſetzer haben in dieſer Franzöſiſchen Ausgabe be⸗ 
ſtens nachgeholfen. Hier ſind, wie es heißt, die Befehle bereits 
erlaſſen, dieſes Werk nicht allein zu verbieten, ſondern man 
[pri t ſogar von Anträgen bei dem Bundestage, daß in allen 

undes ſtaaten allgemeine Maßregeln genommen werden 
möchten, um die Verlags ⸗ Artikel aller der Buchhandlungen, 
welche eine offen feindſelige Tendenz gegen die Aae en 
ſten und Regierungen an den Tag legen, unter ſtrengere Con⸗ 
trolle zu nehmen. 


Kunſt⸗Ausſſtellung im Ttademie⸗ Gebäude. Die 
Königliche Akademie der Künſte wird im Jahre 1834 eine 
Kunſt⸗Ausſtelung veranftalten, und ladet auswärtige und 


1 
— 


inbeimifche Künftler hierdurch ergebenſt ein, dieſelbe durch ihre 
Aae zu bereichern Da deen der Ausſtellung 
dereits in der erſten Woche des Septembers 1834 wit fol, 
fo müſſen die einzuſendenden Kunſtwerke ſpäteſtens bis zum 
Zöſten Auguſt im Akadem e⸗Gebäu e abgeliefert werden, die 
fchriftlichen Anzeigen derſelben aber ſchon vor dem 14ten Au⸗ 
guſt eintreffen, um in das zu drucende Verzeichniß aufgenom⸗ 
men zu werden. Außer der Angabe des Namens und Wohn⸗ 
orts der Künſtler, nebſt einer kürzen Beſchreibung der einzu: 
ſendenden Kunſtwerke, welche zur Verhütung von Verwechſe⸗ 
lungen auch bei Landſchaften nicht fehlen darf, wird zugleich 
die Bemerkung erbeten, ob ein Kunſtwerk käuflich iſt oder 
nicht, und in letzterem Falle der Name des wee Ano⸗ 
nyme Arbeiten, jo wie aus der Ferne kommende Malereien 
unter Glas, werden nicht angenommen. Die Dauer 
der Ausftellung iſt auf zwei Monate feſtgeſetzt. 
Wenn Fabrikanten und Handwerker, welche nicht akademiſche 
Künſtler ſind, vorzüglich ſchöne oder von ihnen neuerfundene 
Gegen ſtände durch dieſe ballen ff zur Kenntniß des Publi⸗ 
ums bringen wollen, fo haben fie ſolche zuvor der mit dieſem 
Geſchäft von der Akademie beauftragten Kommiſſion zur Be: 
urthellung vorzulegen, ob dieſelben für eine Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung geeignet ſind. Auswärtige Künſtler, wenn ſie 
nicht Mitglieder der Akademie, oder Profefloren an einer Kunſt⸗ 
ſchule, oder beſonders aufgefordert ſind, haben die Koſten des 
Transports ihrer Arbeiten ſelbſt zu tragen, und zur Abliefe⸗ 
rung und Wiederempfangnahmederſelben ihrerſeits einem Kom⸗ 
mittenten in Berlin Au 85 u geben; was überdies immer 
sergehen muß, wenn ber auf der Werke beabſichtigt wird. 
erlin, den 14. Dezember 1833. a 
Königl. Akademie der Künſte. 
0 Dr. G. Schadow, Direktor. 


Conſt. lieſt man folgende Notizen über den Zuſtand 
der Pingen Anſtalken in Spanien. Spanien hat 
13 Univerfitäten; im Jahre 1831 ge dieſelben 9864 Stu: 
dirende, wovon 4207 allgemeine Wiſſenſchaften, 930 Theolo⸗ 

e, 3552 Civil⸗Recht, 546 das canoniſche Recht, und 629 

edizin ſtudirten. — Zugleich zählte man zu jener Zeit in 
36 Seminarien und Collegien, wo die Studien weit genug 
getrieben werden, 8351 Stubirende, von denen 2295 Theolo 

e ſtudirten. In anderen kleinern Anſtalten finden ſich eben⸗ 
A viele Zöglinge. Die Generalüberſicht ergiebt, daß vor 
zwei Jahren 10,682 junge Leute auf den Univerfitäten, Se: 
minarien u, ſ. w., Philoſophie und allgemeine Wiſſenſchaften 
ſtudirten; 3225 Theologie, 3552 Criminal⸗Recht, 546 cano» 
niſches Recht, 629 Medizin. In den Collegien und lateini- 
ſchen Schulen befanden ſich 31,409 Zöglinge. In den Pri⸗ 
mairſchulen erhielten 368,149 Knaben und 119,202 Mädchen 
Unterricht. Die Bevölkerung Spaniens wird dabei auf 
18,900,000 Seelen angegeben. 


— 
Bordeaux, vom 29. Dezember. Geſtern iſt hier 0 ge⸗ 


beimes Spielhaus entdeckt worden, in welchem die Polizei 

30,000 Frks. in Beſchlag genommen hat. Dabei hat ſich er⸗ 

n, daß noch 30 ſolcher Häufer in der Stadt insgeheim exi⸗ 

tren. Die Sache macht ſehr viel Aufſehen, weil ſehr ange⸗ 
ne Männer dabei betheiligt ſeyn ſollen. 


Aus Montreal meldet man unterm 18ten v. M., daß 
die Aerzte dort buchſtäblich Hungers ſterben, ſo geſund 
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Wort darüber. Mit der nächſten Po 


ſey alle Welt. (Es wird wohl ſo arg oder vlelmehr ſo gut 
nicht ſeyn.) 


Paris, vom 25. December. Vor dem hieſigen Handels: 
Gerſchte wurde geſtern ein Prozeß verhandelt, der für einen 
großen Theil der Pariſer Ehemänner von nicht geringem In: 
kereſſe geweſen feyn mag. Die Frau des Generals Juchereau 
de St. Denis hatte nämlich in wenigen Monaten von einem 
Modewaaren⸗ Händler für 600 Fr. Hüte gekauft, und da 
dieſer nicht zu ſeinem Gelde kommen konnte, ſo verlangte er 
den Gemahl jener Dome bei dem Handels⸗Gerichte. Der Ge⸗ 
neral erklärte durch ſeinen Advokaken, daß ſein Vermögen gar 
nicht ausreichen würde, wenn er alle Verſchwendungen ſeiner 
Frau für ihre Toilette bezahlen wollte. Ein Handſchuh⸗ 
macher allein habe die Bezahlung einer Rechnung von 2000 
9 von ihm verlangt, und um ſich vor einer Fluth ähnlicher 
Rechnungen zu ſchützen, müſſe er die Geſetze walten laſſen, 
welche ihn hoffentlich nicht von den bereitwilligen Lieferanten 
ſeiner Frau plündern laſſen würden. Das Gericht trat dieſer 
Meinung bei, und wies den Kaufmann mit ſeiner Klage gegen 
den Gatten ab. Ein hieſiges Blatt meint, daß ein foldyes 
Urtheil gerade kurz vor dem Jahresſchluſſe, wo die Rechnun⸗ 
gen den armen Ehemännern förmlich in's Haus regneten, 
manchem von ihnen ſehr zu ſtatten kommen dürfte. 


Engliſche Blätter geben für diejenigen Engliſchen 
Reiſenden, die ſich nach dem Kontinente begeben wollen, fol⸗ 
ende Ueberſicht der verſchiedenen Summen, mit denen man 
n den von Engländern am meiften beſuchten Städten, und 
gt im Wirths haus lebend, jährlich auszukommen pflegt: 
n Florenz 100 Pfd., in Karlsruhe 120 Pfd., in Weimar, 
Elberfeld, Düſſeldorf, Kaſſel, Göttingen und Genf 125 Pfd., 
in Kivorno, Manheim und Darmftadt 130 Pfd., in Utrecht 
und Heilbronn 140 Pfd., in Paris, Rom, Turin, Mailand, 
Heidelberg und Spaa 150 Pfd., in Rotterdam, Köln und 
Achen 160 Pfd., in Neapel und Koblenz 170 Pfo., in Amſter⸗ 
dam und Kehl 180 Pfö., in Frankfurt a. M. 200 Pfd. und 
endlich in Calais 300 Pfd. Sterl. R 


Ein Londoner Blatt erzählt Folgendes: „Bei dem letz⸗ 
ten Beſuch, den der Herzog von Wellington in Dover abſtat⸗ 
tete, wurde Se. Gnaden, als Ober⸗Vorſteher der 5 Häfen, an 
den Thoren des Ortes von einem Detaſchement der Schützen⸗ 
Brigade mit den üblichen militairiſchen Ehren⸗ Bezeigungen 
empfangen. Der kommandirende Major war der Marquis 
von Quero, älteſter Sohn des Herzogs, der, wahrſcheinlich 
aus Verſehen, in gewöhnlicher Kleidung vor dem Helden er: 
ſchienz der Herzog ſchien in dem Augenblick keine Notiz davon 
zu nehmen, als er aber in fein Hotel zurückgekehrt war, ſchrieb 
er an das Kriegs⸗Departement und beſchwerte ſich darüber, daß 
der kommandirende u — die Dienſt⸗ Etikette verletzt hätte, 
Bei dem an eben dem Tage ftattgehabten Diner erſchien der 
Marquis in voller Uniform; der Jose aber ſagte ihm kein 

jedoch langte ein Be: 
fehl von dem Ober⸗Befehlshaber an, den Lord Duero auf 24 
Stunden unter Arreſt zu ſtellen, weil er an der Spitze des De⸗ 
taſchements nicht in der Regiments⸗Uniform erſchienen. Die 
Gerechtigkeit erheiſcht es, hinzuzufügen, daß Lord Duero ſich 
willig dieſer Strafe unterwarf, und, als er wieder frei war, dem 
der ade ſeine Aufwartung machte, um ihm für ſeine ſtrenge, 

r gerechte Maßregel zu danken.“ 


In der City von London wird verſichert, daß die Subſcri⸗ 
benten von Lloyd's Kaffeehaus ſeit den letzten 30 Jahren keinen 
fo harten Verluſt erlitten haben, als in dieſem Jahre durch die 
vielen Stürme. 


Brüſſel. Unter den der Kommiſſion für die ehrenvollen 
Be ohnungen überreichten Bittſchriften befindet ſich auch eine 
von einem Bewohner von Nivelles, der auf das Kreuz An: 
Hare macht: 1) weil er in dem dortigen Kaffeehauſe zwei 
ahre lang die liberalen Zeitungen geleſen habe; 2) weil er 
ſeine Flinte einem Freiwilligen während des Feldzuges vom 
Monat Aug uſt geliehen habe, und 3) weil er ſelbſt zu Nivelles 
zurückgeblieben ſey, um die Stadt zu bewachen. 


Die Münchener e bemerkt: „Der 
Conſtitutionnel kündigt auf Sonntag ken 22ften d. M. 
eine Predigt des Abbes Chatel in der Franzöſiſchen Kirche 
„über die Unverträglichkeit des Römiſchen Katholicismus mit 
der Freiheit und Ruhe der Staaten““ an. — Wir bedauern 
die „„Freihejt und Ruhe der Staaten““, wo ein vrrruchter 


Charlatan ſolche Reden dalten darf.“ 


Nachträglich gehen noch mehre Berichte aus Schleſien über 
den fürchterliche Orkan, welcher vom 18ten bis 19ten gewü⸗ 
thet, ein. Bei Ruhland wurden zwei bedeutende Frachtwagen 
von der Straße in den Elſterſtrom geworfen. Auf einem der⸗ 
felben befanden ſich 5 Menſchen, wovon eine Frau ihr Leben 
verlor, die andern ſind, jedoch ſchwer verletzt, gerettet worden. 
— In Grottkau iſt ein ſchon früher halb abgebrannter Giebel 
des Rathhauſes eingeſtürzt; ein alter Mann von 73 Jahren 
5 dabei erſchlagen. Die Zinkbedachung der katholiſchen 

irche welche noch nicht ganz beendigt war, iſt gänzlich abge⸗ 
riſſen, und die Zinftafein find weit weggeführk worden. — 

Falkenau wurde der Schafſtall eingeriſſen und gegen 400 

chafe erſchlagen. — In Alt⸗Grottkau und Friedewalde find 
viele Häuſer und Scheunen eingeftürzt. — In Nicklasdorf iſt 
das Wirthshaus zertrümmert worden. — In Lichtenberg hat 
die Kirche ſehr geritten; auch iſt das Zinkdach von dem Pfarr⸗ 
hauſe abgedeckt worden. — In Würben hat das Schulhaus 
gelitten. — In manchen Gegenden war der Sturm mit einem, 
dem Donner ähnlichen Getöſe verknüpft. N 


Herr Saphir hat in's Münchner Konverſatjonsblatt 
Folgendes einrücken laſſen: „Letztes Mittel.“ Ich bin 
fo glücklich, das ganze Jahr hindurch von allen Seiten mit 
Erſuchen um Gelegenheitsſachen, Gedichte, Hochzeits, Na: 
mens⸗ und en, Ber Grabſchriften, Aufſchriſten, 
Zuſchriſten, Bittſchriften, Deviſen, Wiegenliedern, Annoncen 
u. . w. angegangen zu werden. 
Zutrauen ganz zerſchmeichelt, allein es giebt im Menſcken⸗ 
leben Augenblicke, wo man zu thun hat; es bleibt mir nichts 
übrig, als zu erklären, daß ich von nun an Gelegentliches nur 
nuch der Elle anfertige, das heißt: Zwei Zeilen um ei⸗ 
nen Louisd’or, Ich hoffe, daß alle Diejenigen, die ſo et⸗ 
— 1 dieſe billige Beſcheidenheit zu würdigen wiſſen 
werden. 


Vom Main, vom 29 Decbr. 
Lelchen Eröfinung ie ſich, daß das zweiſchneidige Mord⸗ 
Inſtrument vier Zoll tief eingedrungen war. Durchſtochen 
waren das Herz an der Spitze, das Zwerchfell, die Leber, der 
Magen. Die Aerzte und der Wundarzt erklärten einſtimmig 


Bei Kaspar Hauſers 


Ich fühle mich von dieſem 
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die Wunde für ſchlechthin tödtlich, und die Richtung derſelben 
für fo beſchaffen, daß der Stoß nur von fremder Hand geführt 
ſeyn konnte. Große Blut⸗Anfüllungen fand man in den bei⸗ 
den Bruſthöhlen, die Leber war auffallend groß. Bei ſo 
ſchweren Verletzungen iſt unerklärbar, wie Hauſer noch den 
weiten Weg aus dem Hofgarten nach ſeiner Wohnung bei dem 
Lehrer Mayer eilend machen, und mit dieſem, doch nur bis 
an das Schloß, zurückkehren konnte, um ihm den Ort der 
That zu zeigen. Volle 78 Stunden überlebte er die That, 
meiſt bei vollem Bewußtſeyn, ohne über den Thatbeſtand mehr, 
als in den früheren Berichten gemeldet, und über feine frühere 
höchſt räthſelhafte Geſchichte mehr, als ſchon bekannt iſt, an⸗ 
jugeken, woraus zu ſchließen iſt, daß er fein eigenes Willen über 
beide vollſtändig eröffnet habe. Sehr wahrſcheinlich wird alſo ſei⸗ 
ne Geſchichte ein unguflösbares Räthſel bleiben. Die Nachfor⸗ 
ſchungen der Gerichte und Polizeibehörden hatten bis an den 
25. December, alſo in 10mal 24 Stunden, kein Reſultat ge⸗ 
liefert. (Demnach iſt die, ſogleich als zweifelhaft bezeichnete, 
Nachricht des Bayeriſchen Volksfreundes — von bereits er⸗ 
folgter Gefangennehmung des Mörders — leider ungegrün⸗ 
tet.) — Am 20. Dec. geſchah die Beerdigung, in Gegenwart 
einer großen Menſcdenmenge, welche Zeichen der tiefften Rüh⸗ 
rung gab, denn Hauſer war allgemein geachtet und geliebt. 
Die Trauerrede hielt ſein Religionslehrer, Pfarrer Fuhrmann; 
auf vielſeitiges Verlangen iſt ſie gedruckt erſchienen. Man 
findet darin Bericht von Hauſers Aeußerungen auf ſeinem 
Krankenlager. „Ich bin mäde“, wiederholte er oft, „ſehr 
müde, alle Glieder werden mir zu ſchwer! Ich habe eine 
weite Reife zu machen.“ Je mehr er ſich feiner Auflöſung 
näherte, deſto öfterer faltete er feine matten 7 zum Gebet. 
Seine letzten Worte waren: „Vater, nicht mein Wille ge⸗ 
ſchehe, fondern der Deinige!“ Den innigſten Dank gegen 
feine Wohlthäter ſprach er wiederholt aus. „Alle Menſchen“, 
ſprach er, „die ich kenne, hate ich um Verzeihung gebeten.“ 


Ein Privatſchreiben aus Mainz ſagt, daß ein dortiges 
Bühnenmitglied, der in der Theaterwelt nicht unvortheilhaft 
(mb hier in Breslau durch feine Gaſtſpiele) bekannte Schau⸗ 
ieler, Herr Deſſoir d. ält., nachdem er einige Zeit ſchwer⸗ 
müthig geweſen war, in einen Zuſtand von Wahnſinn verfiel, 
un 4 geſtern ſeinem Leben ein Ende machte, indem er ſich 
erſtickte. N 


Abbas Mirza war der zweite Sohn Futih Alli Schahs, 
des gegenwärtigen Beherrſchers von Perſien, und Gouverneur 
der Provinz Azerbidſchan. Er mag ungefähr ein Alter von 
42 Jahren erreicht haben. N 2; 


St. Petersburg. Zu Auen EN. auf el⸗ 
nem Demidowſchen Grundſtück, hat man das Mutterge⸗ 
ſtein der Platina entdeckt. Aus einer in St. Petersburg 
vorgenommenen Analyſe ergiebt ſich, daß die Plat ina im 


Serpentin vorkommt. 


(Eingefandt). 
Mittheilungen angeſtellter Betrachtungen über 
Verſchiedenes. ah 
Wenn es möglich wäre die Volkszahl Schieftens, die jetzt 
gegen 2¼ Mu llicnen beträgt, mit einem male noch um 7, 
zu vermehren, und dieſes Plus in die am ſchwächſten bevölkerte 
Gegenden der Provinz zu vertheilenz fo 3 re 


der Volksmenge den größeren, für den Markt producirenden, 
8 und Landwirthen ſicher recht erwuͤnſchte Vortheile 

währen. 
banden bisher in keiner andern Provinz unſers Staats ſo niedrig, 
wie in einigen Gegenden Schleſiens) beweiſet wohl ein beſtehen⸗ 
des Miß⸗Verhaͤitniß zwiſchen der Maſſe der Urproduction und der 


Menge der Konſumenten? Die Garnifonirung moͤglichſt vieler Ge 


Truppen in Schleſien erſcheint demnach für den Staat vortheil: 
haft; jedoch Eönnen höhere Rüͤckſichten die Benutzung ſolcher Vor ⸗ 
theile öfters unmoglich machen. — Der im verwichenen Jahre 
ſtattgefundene Mißwachs in mehreren ruſſiſchen Provinzen hat 
zwar bis jetzt noch keine Wirkung hier zu Lande erzeugt, da aber 
noch fortdauernd ein großer Mangel in jenem Staate fuͤhlbar iſt, 
koͤnnte deſſen Wirkung wohl auch bei uns noch verfpürt werden. 
Dieſer in Rußland eingetretene Mangel lehrt uns den Werth des 


Kartoffelbaues, welcher in Rußland bisher nur ganz ſchwach be⸗ L 


trieben worden, vollſtaͤndig [hägen. Nur der Mißbrauch die⸗ 
fer Frucht, ein allzu haufiger Anbau und ein uͤbermaͤßiger Genuß, 
erzeugt Nachtheile. — Vielleicht bringt der erweiterte freie Ver: 
kehr innerhalb Deutſchlands auch fuͤr Schleſiens Landwirthe eini⸗ 
Seegen. Der Gang der Witterung, verbunden mit anderen 
Umptänden, koͤnnte wohl auch bald einen Einfluß auf die Getreide⸗ 
preiſe gewinnen. Ob wir nicht auch, dem Beiſpiele anderer Voͤl⸗ 
ker folgend, daran denken und baldigſt zu bewirken ſuchen ſollten, 
unſern auswärtigen Getreidehandel in einen Mehlhandel, wenige 
ſtens theilweiſe, zu verwandeln? Sollte dies nicht mit Huͤlfe der 
zahlreichen Mühlen bei Guhrau auszuführen ſeyn? Auf die 
richtige Einleitung und Ausführung kaͤme allerdings ſehr vieles 
an, und das Gelingen der Unternehmung ie hie auf. 
— 1. 


Wohlthaͤtige Anſtalten in Breslau, 
N Jahr 18°%,. 
14. Das ſtädtiſche Krankenhaus Allerheiligen *) 
hatte am Schluffe des vorigen Kirchen: Kranke; gegen 1832 
jahres ER 217 — 5l 
nahm während dieſem Kirchenjahre auf 


2407 — 304 

verpflegte alſo im Ganzen 2624 — 355 
davon wurden geheilt entlaſſen 2018 — 278 
b 425 — 41 


arben 
keiben in Pflege vom 1. Dec. v. J. 181 — 36 
Von je 100 Kranken erlangten mithin 83 (genau 82,503) 
— 5 1 a a 3 (genen 700); im 
rhältniſs, vorjährigen faſt ganz gleich kommt. 
Dieſe Anſtalt hatte im f * 
J. 1832 Einnahme: 


h egen 1831 
Zinſen von auögelichenen Rilr. Sgr. Rilr. Sgr. 
apitalien 3846 14% + 164 2 
Renten und Grundzinſen 1488 27%, — 96 6 
feſtſtehenden Zuſchuſs aus 
der Kämmereikaſſe 3100 0 = 
Pachtgefälle vonden Hos⸗ i 
pita gütern 154429 — 47 6% 
N rn e 11,942 11 f 
einkünfte . — 7491 21 
Ertrag der Kirchen St. ha 
Salvator und Allerhei⸗ : 
ligen 446 2½ — 48 2% 


J Vergl. B 3. 1882 S. 4618. 14. 
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Ein ſehr niedriger Stand der Getreidepreife (dieſe beſt 


Kurkoſten⸗, Legat⸗ und Rtlr. Sgr. Rtlr. Sgr. 
Aufnahmegelder 3773 25/ — 424 20% 
ondere Beiträge von 
Korporationen u. neuen 
Bürgern 1283 6/ + 194 6 

Vermächtniſſe 4123 10 — 1 20 

7018%,+ 15 18%, 


ſchenke a 
auf ag. Einnahmen und 


rniſſe 2486 20 * 1667 28 
Beſtand von 1831 und hat Ya 


verſchiedene Einnahmen 90,809 37,,— 3806 7 
Im Ganzen 124,915 19%, — 22,536 25 7 
Ausgabe . en 1831 
Gehalte 8 6717 24% =. 82 25%, 
egate 151 IT 
Beſtimmte Beiträge und Leis 
Be alas often * — 2 —— 5 9 
U 2 
Kirchenbedürfniſe 32 + = 25 


x 62 27 2 
Haushaltungsbedürfniſſe 12704 11¼ — 4823 7%, 
Beſondere u. unvorhergeſehene 

A 2544 20%, — 11257 8 


usgaben 
32259 7½ — 27381 9%, 


Von dieſer Ausgabeſumme er⸗ 
forderte die GR Untere 
haltung der Anftalt 

Folglich jeder Kranke im Durch: 
ſchnitte täglich faſt 2 

oder, da jeder Kranke durchſchnitt⸗ 
lich etwa 28 Tag in der Ans 
ſtalt zubrachte, im Ganzen 


24441 17%, — 7646 19% 

7% er 0 47% 

7 17. ei PAYA 
J o h. 


Breslau, den 5. Januar 1834. Das Waſſer in der 
Oder iſt bis zu einer Höhe von 22 Fuß angewachſen, beginnt 


aber zu fallen. 


Theater ⸗ Nachricht. 
ontag den 6 Januar: Ein Uhr. Großes Zauber⸗Melo⸗ 
2 — in 3 Auszügen mit Chören, nach dem Engliſchen 
des Levis Muſik vom Freiherrn von Lanoys. Die vor⸗ 
kommenden ſechs neuen Decorat ionen find vom Decorateur 
errn Weyhwach, wie auch ſämmtliche Maſchinerie vom 
aſchinenmeiſter Herrn Fehlan. 


— — — — — 


Das anatomiſche Mu ſeum hierſelbſt hat 
flofjenen Jahre von ‘olgenden verehrlichen ar 
erhalten: vom Kreischirurgus Granz zu Nimptſch, — Pros 
feſſor Dr. Ben edick, - Dr. Kuh zu Ratibor, — Sber⸗ 
amtmann Hitzler zu Schmograu, Ober⸗Hospitalwundarzt 
Sachs, Stud, med. Neumann, — Eleven Dierbach, 
— Dr. Burghardt, — von Randow auf Bogihüß, — 
Baurath Heermann, Regierungsrath Remer, — Wunde 
arzt Schmidt zu L ngenbielau, — Geheimer Medicinalra 
Lich tenſtein dv Berlin, — Medicina.⸗Aſſeſſor Dr. Schär 
fer, — Mediclnalrath Dr. Hancke, — Dr. Simſon, — 


Wundarzt Kleemann, — Baron von Strachwitz auf 
Bru 92 5 — Dr. Lengfeld zu Habelſchwerdt, — Ks 
php ſikus Dr. Hoffrichter zu Wartenkerg, — von Götz 
auf Brzezinke, — Gutsbeſitzer Littmann auf Bartheln, — 
Stud. med. Scholz, — Geheimer Hofrath Gravenhorſt, 
— Kreischirurgus Dietz, — Medicinalaſſor Stiller zu 
Liegnitz, — Wundarzt Geyer aus Liegnitz, — Profeſſor 
Dr. Seerig, — Wundarzt Püſchel, — Wundarzt Grö⸗ 
gor zu Carlsruhe, — Kreisphyſikus Dr. Fiſcher zu Oels, 
— Wundarzt Iſter Klaſſe Seidel, — Medicinalrath Dr. 
Kruttge, — Dr. Rother, — Dr. Grötzner, — Kreis⸗ 
chirurgüs Lambey, — Wundarzt Hoferichter zu Warm⸗ 
brunn, — Eleven Seibt, — Stud. med. Haupt, — Geh. 
Regierungsrath Koppe zu Berlin, — Wundarzt Patzer zu 
Schreiben orf, — Geh. Regierungsrath von Kraker, — Geh. 
Medicinalrath Klug zu Berlin, — Dr. Kirſch ner zu Freiburg, 
— Dr. Remer II., — Medicinalrath Dr. Ebers, — Dr. 
En Beute — Wundarzt Treutler zu Wüſtewaltersdorf, 
— Dr. Schiffer auf Bergkeble, — Wundarzt Seidel, — 
era Güttler zu Hirſchberg, — Dr. Kegel, — 
Wundarzt Jenſch zu Kaufung, — Profeſſor Czermack 
zu Wien, — Compagnie⸗Chirurgus Döring, — Dr. Wenzke, 
— Paſtor Schwedler zu Koiskau, — Dr. Valentin, — 
Departements⸗Thierarzt Grüll, — Hof⸗Zahnarz. Mans 
gelsdorf, — Stadtrath Selbſtherr, — dem Präſidium 
der ſchleſ. vaterländ. Geſellſchaft, — Kaufmann Haine, — 
Amtsrath Bendemann zu Groß ⸗Nödlitz, — Dr. Nagel, 
— Profeſſor Purkinje, — Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Bes 
cher, — Dr. Knopp zu Reichenbach, — v. Gilgenheimb 
u Franzdorf, — Hofrath Dr. Hausleutner zu Hirſch⸗ 


— 


g, — Dr. Köhler, — Dr. Hochgeladen zu Groß⸗ 
Saag — eee e Ollenroth zu Bromberg, — 
Kreis ⸗Phyſikus Dr. Kolley zu Gleiwitz, — Kandidat 


Pulzner, — Paſtor Koſog zu Giersdorf, — Lieutenant 
Waltersdorf zu &iegnig, — Dr. Kroker, — Grafen 
von Reichenbach zu Bruſtave, — Amtmann Perl zu 
Tinz, — Gutsbeſitzer v. Liers auf Dürr⸗Jentſch, — und 
dem Eandrath Grafen von Hoverden auf Hünern. Indem 
ich nun nicht verfehle, den genannten verehrten Gebern für 
ihre Güte und ihre Theilnahme an dem Gedeihen des anatomi⸗ 
ſchen Muſei hiermit öffentlich meinen verbindiichffen Dank 
e be en bitte ich auch ferner bei vorkommender Gelegen⸗ 
heit des meiner Leitung anvertrauten Inſtitutes gütigſt ge⸗ 
denken zu wollen. 
au, den 1. Januar 1834. 
Dr, Ot fo. 

Die chemiſchen Vorträge im Gewerbeverein (Sand⸗ 
galt Nr. 6) beginnt wieder Dienftag 7. Januar Abends 7 

„und werden alle Dienſtage fortgeſetzt. 
Verlobungs⸗ Anzeige. ö 

Die heut vollzogene Veriabung unſerer älteten Tochter 
Louiſe, mit dem Rittergutspächter Herrn Peſchel, beeh⸗ 
ren wir uns Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt 


eigen. 
anz lecherbach, den 1. Januar 1834. 
H. Kintzel nebſt Frau. 


ee 
Als Verlobte empfehlen fo: 
ouiſe Kintzel. 
‚Rudolph Peſchel⸗ 
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Entbindungs⸗Anzeige. 8 
Die am 30. December erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, geb. Landeck, ven einem geſunden Knaben, 
ebe ich mir di Ehre, entfernteren Freunden und Bekannten 
bierbunch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Ratibor, den 1. Januar 1834. 
5 Senkel, Paſtor. 


Todes⸗ Anzeige. 
(Beripätet.) 

Am 19ten vorigen Mts. u. J. entfchlief zum beffern eben 
mein theurer Gatte, der Kaufmann F. W. Engelhard, 34 
Jahre alt, am Nervenfieber. Indem ich dieſen für mich 
ſchmerzlichen Verluſt Verwandten und inſonderheit ſeinen Ge⸗ 
ſchäftsfreunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, hiermit 
bekannt mache, verbinde ich die höfliche Anzeige, daß das ſeit⸗ 
her beſtandene Handlungsgeſchäft fortgeſetzt wird, und em⸗ 
pfehle mich dem geneigten Wohlwollen der geſchätzten Hand⸗ 
lungsfreunde. 5 

az, den 2. Januar 1834. 1 
Die hinterlaſſene Wittwe 
Therefia Engelhard, geb. Schleicher, 
nebſt ihren Z unmündigen Kindern. 


Todes ⸗ Anzeige. RE 

Das heut Morgen um? Uhr, im 73ften Lebensjahre, 
an Alterſchwäche erfolgte Ableben unſers guten Bruders, 
des penſionirten Polizei⸗Direktor Stegmann in Neiſſe, 
zeigen wir hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Neiſſe, den 3. Januar 1834. z 
Geſchwiſter des Verſtorbenen. 


Die hinterbliebenen 


Todes⸗ Anzeige. 

Heut früh um 4 Uhr ſtarb bei mir, nach einem Sfägigen 
Krankenlager, an Entkräftung, im 64ſten Jahre, meine ge⸗ 
liebte Schweſter, die verwittwete Ober⸗Amtmann Reinhart. 
Mit ihr verlieren wir eine treu liebende Schweſter. Entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden widmet dieſe Anzeige, zugleich 
im Namen der übrigen Geſchwiſter: \ 

Gr. Grauden, den 1. Januar 1834, 

Früſon. 
22... ̃ ͤ ͤ ͤ K. UAA 
Meine Wohnung iſt in der Neuſtadt, Kirchſtraße Nr. 19 
eine Treppe hoch. Weber, 24 

Wundarzt I. Klaſſe und Geburtshelfer. 

Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau 

iſt zu haben: 

Précis des nations historiques sur la forma- 
tion du corps des lois russes. gr. 8. geheftet. 


1 Rtlr. 

Geiger, A., Was hat Mohammed aus dem Judenthum aufge⸗ 
nommen? (Eine von der Königl. Preuß. Rhein⸗Univer⸗ 
ſität gekrönte Preisſchrift). gr. S. 1155 1Rtlr. 5 Sgr. 
Ruth, J. H., Deutſche Sprachlehre für Schulen. 8. 9 Sgr. 
Held, A., Erato. Opfer der kindlichen Liebe und des Dankes 
zu Geburts⸗„Namens⸗ und Neufahrs⸗Tagen. 8. gebetet. 

17 Sgr. 

Jakobi, O., Buondelmonte Buontelmonti. Trauerſpiel 
in 42919 6 8. 5 dae 

„ Er, jählun Sagen, oberſchle 7 
8. e 8 RR 


+ 


Minsberg, 
Ztes Heft 


Pteuße, Ein Volks- Kalender fiir das Jaht 


834 8 ca in farb. Umſchla 8 S 
7 — — * 2 r. 
Säneiber, W. Hiſtoriſch⸗ techniſche Befepreibung der 3 2 


ikaliſchen Inſtruͤmente, nebſt einer faßlichen Anweiſun 
Bu andi Kenntniß und * teren, 8 

eh. tlr r. 
yet us, Der ern Bund der ſchwarzen Brüder. Ur⸗ 
quell der vorzi glihften akademiſchen Verbindungen. In 
einer Reihe verbürgter Original⸗ Urkunden mitgetheilt. 
Mit 2 lith. Tafein. 8 geheftet. 25 Sgr. 
Verſuch einer Schutzſchrift für die Liturgie der römiſch⸗ katho⸗ 
liſchen Kirche. 8. geh. 7% Sgr. 


Der Wanderer. 
Ein Volkskalender 
für alle Staͤnde, 7r Jahrgang. 
auf das Jahr 1834. 5 
Glaz. Gr. 8. Roh. 10 Sgr. 
Steif broſchirt 11 Sgr. 
Broſchirt und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
iſt zu haben in der Buchhandlung a 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in 
Breslau bei G. P. Aderholz 
„King und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Stimmen der Zeit 
in vaterländiſchen Dichtungen, 
don C. Mehl. Preis geheftet 15 Sgr. 


George Canning's 
Leben als Staatsmann, 


kon feinem Eintritte in's Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten im Se 1822 bis zu ſeinem Tode im 
a u 


genden — 2 2 Angelegenheiten. 
Von A. G. Stapleton. 
18 Heft. geheftet. 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Kleines 
muſikaliſches Woͤrterbuch, 


oder 
Erklarung der in der Muſik gebräuchlichen Kunſt⸗Aus⸗ 
a drucke, von A. Roberger. 
te verbeſſerte Auflage. geh. Preis 15 Sgr. 


aan SL Neueſtes Magazin 
geſchmackvoller Stickmuſter, 
herausgegeben von Antonie Wellener. 
Preis 27%, Sgr. 


N uſt 1827. 
Rebſt einer kurzen ueberſſcht der auf jene Begebenheit fol⸗ 
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und in 461 


Von dem anerkennt ähnlichen Bildniſſe des feel. 
Herrn Profeſſors Dr. G. Hermes 
habe ich die Kupferplatte käuflich an mich gebracht und ganz 
vorzügliche Abdrücke abziehen laſſen, welche ich den zahlreichen 
Verehrern deſſelben zu dem aͤußerſt — Preiſe auf weißem 
Royal: Papier zu 20 Sgr., auf chineſiſch Papier zu 1 Rtlr. 
10 Sgr. erlaſſe und wofür 1 durch alle Buchhandlungen, 
Breslau bei G. P. Aderholz, bezogen werden können. 

Bonn, im November 1833. 
T. Habicht. 

In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt nen 
Theodor Körner’ ſammtliche Werke. 

Herausgegeben und mit einem Vorworte begleitet von 

Karl Streckfuß. Vollſtändige Ausgabe in Einem 

Bande. Mit dem Bildniſſe des Dichters. Velinpapier, 
. Preis 37% Rtlr. \ 

Dr. J. A. Moͤhler's Symbolik, 
oder Darſtellung der dogmatiſchen Gegenſaͤtze der 
Katholiken und Proteſtanten, 
nach ihren öffentlichen Bekenntnißſchriften. gte verbeſſerte 
und vermehrte Auflage. gr. 8. 2 Rtlr. 10 Sgr. 


Bei J. Reitmayr in Regensburg iſt erſchienen, 
Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring und Kränzelmarkt⸗ Ecke) zu haben: 

Das lieblichſte Geſchenk fuͤr Damen. 

2te Abtheilung. 
Eine Auswahl von 25 der beliebteſten Walzer, 
von Strauß, Fahrbach und Lanner. 
Für das Pianoforte eingerichtet und allen tanzluſtigen Mäd⸗ 
chen gewidmet. Preis 15 Sgr. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker 
Univerſitäts⸗Platz No. 9, iſt zu haben: Thaers rationelle Land⸗ 
wirthſchaft, 4 Bde. gr. 4. Berlin 1810. L. 20 Nilr. f. 8%, Rtir. 
Oeſſen engl. Landwirthſchaft, 4 Bde. mit K. L. 9 Rllr. für 
3½ Rtlr. Schnee's Land» und Hauswirthſchaft, 2 Bde. 

r. 4. mit Kpfen., 1819. 2. 6 Rtlr., neu in eleg. Hfrb. f. 2%, 
lr. Strachwitz Hand⸗ und Hülfsbuch für den praktiſchen 
Landwirth ꝛc., 6 Thle. 1818 L. 5 Rtlr. für 2% Rtlr. Scholz, 
der belehrende Hausvater ꝛc. 4 Bde. 1825, Epr. 4 Rtlr. für 
2 Rtlr. v. Burgsdorf, Forſthandb. mit Vorrede von Thaer, 
2 Tble. Lpr. 6 Rllr. f. 1½ Rtlr. Hartig 's Lehrb. für Förſter, 
ft 3 2 — 2 Ni 4 2 — MR — — Ein voll⸗ 
and. Exemplar der ſchleſiſchen Provinzial⸗Blätte 7 
14e 1802 mcd. E 90 Str für 10 Nile Te 


KK Trap a erregen 
Bei dem Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28 

in Breslau: Strombeck, Ergänzung zur Depoſital⸗Hyothe⸗ 
kenordng ꝛc., neueſte Aufl. 1831, elegant Halbfrzb. ſtatt 
3 Rtlr. f. 2 Ktlr. Deſſelb. Zuſätze zu ſammtl. in 3 5 
ital⸗ und 


elegant Hohen ſtatt E. 27, Rtlr. f. 2 Rilr. Depo 
Hypothekenordnung, elegant Hlbfrzd. f. 1 Rilr. Mönne, 
Pr. Civilrecht. 1831 L. 4 Paſſow 


4½ Rtlr., g. neu f. 4 Rtlr. 
er 4 Bde. neueſte Aufl, 1851. Banz 8 f. 6 Ntlr. ſtatt 
7% Kir, 


ur ME 
So eben iſt bei mir erſchienen und durch alle Buchhandlungen, woſelbſt Probeblätter zur Anſicht be, 


reit liegen, zu erhalten: Das H eller-Blatt ) 


? oder 
Magazin zur Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe. 
f Herausgegeben 3 


von einem Verein Gelehrter, 


Der Preis dleſes Blattes iſt für ein Vierteljahr oder 13 Nummern 10 Sgr., für ein halbes Jahr oder 26 
Nummern 20 Sgr. und der Jahrgang von 52 Wochenlieferungen (jede zu einem Bogen Text auf feines Velinpapier 
edruckt), mit circa 300 Abbildungen geſchmückt, auf 1 Rtlr. 10 Sgr. Preuß., gewiß allerbilligſt, feſtgeſetzt worden. 
ber durch alle Königl. Poſt⸗Anſtalten iſt das Heller⸗Blatt zu dem Preiſe von 12 Sgr. vierteljährig, bei porto⸗ 
freier Zuſendung, zu beziehen, und können auch gleichfalls überall Probeblätter in Augenſchein genommen werden. 


Die Kenntniß des Schönſten und Beſten in allen Theilen des Wiſſens in der Natur und Kunſt gehört un⸗ 
Bau zu den Wünſchen jedes nach Bildung ſtrebenden Menſchen. Alles Schöne und Herrliche, was die a in 
auwerken aller Art in größern Städten der fünf Welltheile aufzuweiſen vermag, die ſchönſten Gegenden der Welt, 
fo wie das Thier⸗ und Pflanzen⸗Reich in feinen intereſſanteſten Exemplaren; alles dies foll den Leſern dieſes Heller⸗ 
Blattes in treuen Abbildungen vorgeführt und durch eine richtige Beſchreibung auf's Deutlichſte verfinnlicht werden. 
Aus der Völkergeſchichte werden die größten Menſchen, welche lebten, und durch Erfindungen, durch Kunſt, 
Wiſſenſchaft oder als Helden in allen Jahrhunderten ſich auszeichneten, den Leſern ebenfalls in ähnlichen Portraits — 
fo weit dies hiſtoriſch ſeſtſteht — auf eine intereſſante Art bekannt werden, und deren treue Lebens beſchreibungen dem 
geſer das Studium der Geſchichte immer lieber machen. a - g 
Bereits haben das Pfennig⸗Magazin und das kürzlich entſtandene Heller- Magazin durch ihren großen Abſatz 
gegegt „ daß das Publikum auf diefe Form der Belehrungsweiſe gern eingeht, und in der That, es kann namentlich 
der Unbemittelte nicht wohlfeiler feine. Kenntniß bereichern und ſich angenehm unterhalten. Nur das Anziehendſte, 
Belehrendſte und Nützlichſte der Vergangenheit und der Gegenwart ſoll von uns geboten werden und in forgfältiger 
Abwechſelung die Leſer belehren und erfreuen. 5 
Die äußere Ausſtattung ſoll ſich dem beſten anreihen, und bei einiger Theilnahme des Publikums, die Zahl der 
Abbildungen vermehrt werden, ſo wie wir bei dieſem Blatte auf jede Art mit ähnlichen Blättern zu wetteifern ſuchen 
werden, um das Publikum zu unterrichten, und die möglichſte Neuheit und Eleganz zu bewahren. 


Breslau, im Januar 1834. 
5 Die Expedition des Heller- Blattes. 
Heinrich Richter, Ring Nr. 51. x 
) Berichtigung. In Nr. 8 dieſer Zeitung fteht durch ein Verſehen Heller-Magazin ſtatt Heller⸗Blatt. 


Literariſche Anzeige. . E. C. Leuckartſche Leſe⸗Anſtalten 
Im Verlage von e 7 Die 15 Jahren 5 32.000 rn x 
F. E. C. Leuckart in Breslau Leihbibliothek | 
. 52 wird fortwährend ſogleich nach ihrem Erſcheinen ſowohl mit ollen 


: „ . Ring Nr.52) 

if > und in allen Buchhandlungen zu haben: guten ſchöͤnwiſſenſchaftlchen, als auch ai zen gc 
1 i d and ch d ignende ken verme u 

er allgemeine Schleſiſche Volkskalender ben n eee Auswärtige Leſer 


auf das Jahr 1834. konnen mehrere hundert Bände auf einmal zum Wiederverleihen 


Mit einem Steindruck. zu moͤglichſt vortheilhaften Bedingungen erhalten. 
J... 8 f irkel 
heſtet und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. Der Journal⸗Leſe⸗Zirkel 1 
uf feinem weißen Druckpapier (geheftet) . 15 Sgr. enthält über 50 der vorzüglichſten ſchönwiſſenſchaſtlichen und Priti> 
f D — — er * ze ie 5 9 a ee 
f waͤhlen kann. nnen Auswärtige an dieſem 31 5 
2 : f 8 = a 8 er Einzelnen und auch zum Widerderleihen Thall nehmen Der 
Für Schleſien und benachbarte Länder. Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel 


Sgr. enthält ſäͤmmtliche Taſchenbücher für 1834, welche foglich nach 


gaben und mit Papier durchſchoſſen ER Ser. ihrem Erſcheinen aufgenommen werden. In den 


Mode-Zournal- Lefe- Zirkel 
werden die beliebteſten Mode⸗Journale aufgenommen und täglich 
gewechſelt. — Auch wird ein beſonderer 4 l 
Leſe⸗Zirkel der neueſten Bücher 
unterhalten, in welchen die beften Romane, Lebens- und Reife: 
beſchreibungen, hiſtoriſche Werke ır., fo wie die Taſchenbuͤcher 
mitgetheilt wrrden. 
Das Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 

enthält das Gediegendſte der älteren und neueſten muſikaliſchen 
Literatur. 2 i 

Die naͤheren Bedingungen ſind zu erfahren bei 

F. E. C. Leuckart, 

Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlun g, 

5 in Breslau (Ring Ne. 52.) 
e Bücher Auktion. = 
Diäienſtags den 7. Januar wird Schmiedebrücke Nr. 28 täg⸗ 
lich von 2 bis 5 Uhr die im November abgebrochene Auktion 
mit den katholiſch⸗theolog. und philolog. Büchern beendet und 
die folgenden Tage an 
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e 

ſehr vorzüglicher Bücher, worunter Scheller's großes Lexikon 
— denızer de Voltaire, complet, öffentlich verſteigert 
werden. 


f Bekanntmachung. 
Das auf der Roſengaſſe Nr. 681 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 18 belegene Haus nebſt Garten, zum Nachlaſſe der 
verwittwet — —.— Rettig, zuletzt verehelicht geweſenen 
Müller gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 be⸗ 
trägt nach dem Materiaͤlienwerthe 930 Rilr. 27 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent, aber 1364 Rtlr. 18 Sgr. 
und nach dem Durchfanfttäwertbe 1447 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Der Bietungs⸗Termin ſtet 
am 21. März 1834, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel im Partheien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. . 
Zahlungs ⸗ und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären, und zu ärtigen, daß der Zu⸗ 
lag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
nftande eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtätte il werden. 
Breslau, den 9. December 1833. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
x v. Wedel. 
2 Ediftal- Citation. 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 2124 Rtlr. vorläu⸗ 
} fig ermittelten, und mit einer Schuldenſumme von 779 Rtlr. 
belaſteten Nachlaß der jedoch anſcheinend größtentheils aus un⸗ 
einziehbaren Forderungen beſteht, des am 25. April 1832 ver: 
ſtorbenen Schneidermſirs. Heinrich Wuttke heut eröffneten erb⸗ 


aftlichen Eiquidatiens⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldun 
en ung der Anſprͤche aller etwaigen —— . 
Gläubiger auf 


den 19. April 1834, Vormittag um 10 uhr, 


vor dem Herrn Juſtizrathe Korb angeſetzt worden. Dleſe 


60 


Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
N ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch 

eſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
del ekanntſchaft die Herren Juſtizkommiſſarien v. Uckermann, 
Krull und Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das de agile derſelben anzu⸗ 

eben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus bleibenden aher ih⸗ 
rer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 

Breslau, den 28. Novem 


ber 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Dit} € d el. 


Auktions » Anzeige. 

Da oerſchledene bei dem Stabt-Beih:Amte verfallene Pfän- 
der, beftehend in Perlen, Juwelen, Gold, Silber, goldene 
und filberne Uhren, Kupfer, Mefling, Zinn, Tiſch⸗, Leib⸗ 
und Bett⸗Wäſche, Frauen⸗ und Mannskleidern, in dem Leih⸗ 
Amts⸗Gelaſſe im Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung in 
klingendem Courant öffentlich verſteigert werden ſollen, und 
mit dieſer Verſteigerung Dienſtag den 21ſten Januar 
1834, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr der Anfang gemacht, amdem naͤch⸗ 
— Donnerſtage und Freitage aber, fo wie an denſelben 

agen der folgenden Woche mit ihr fongefahren werden 
wird; fo bringen wir dies hiermit, unter Einladung der Kauf⸗ 
luſti zur allgemeinen Kenntniß. 
reslau, den 24. December 1833. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
a verordnete ö 
Ober: Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Aufgebot 8 
In einer im Jahre 1830 bei dem unterzeichneten Königl. Ins 
quiſttoriate geſchwebten Unterſuchungs⸗Sache ſind unter andern 
en auch: 
wirt a grauer Livree⸗ Mantel, 
5 Paar und ein einzelner Handſchuh, 
eine Pferdedecke, - 
als verdächtig in Beſchlag genemmen worden, deten Eigenthü⸗ 
mer bis jetzt nicht haben ermittelt we den koͤnnen. 
Wir fordern daher dir rechtmäßigen Eigenthümet derſelben 
hierdurch auf, binnen 4 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den. Iſten Februar 1834 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Königl. Oberlandesgerichts Referendarius Herrn Wei 
gelt anberaumten Termine in unſerm Verhoͤrzimmer Nro. 7, 
zu erſcheinen und ihre Eigenthume⸗ Ansprüche nachzuweiſen, wi. 
drigenfalls aber zu gewaltigen, daß denmaͤchſt über die gedachten 
Sachen anderweitig nach den Gefegen werde verfügt werden. 
Beeslau den 30. December 1833. 
Das Königl. Inquifitoriat. 


Lehrlinge 
Oekonomie, fo wie zu verſchiedenen Gewer 
können ſogleich Unterkommen finden er 


ur Handlung, 
5 905 Künſten, 


das Adreß⸗ und Commiſſions⸗ Comptoir, Kraͤnzelmar 


Nr. 1. 


— 


Zweite Beilage zu . 


= 8 
4 der Breslauer Zeitung. | 


— 


Montag den 6. Januar 1834 


5 


Der Wanderer, 
ein Volkskalender für 1834, 
Loßkiee und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
vo er: 


De 3 TE, 
e (im Dutzend billiger) 


Das Pfennigmagazin, 
18 Semeſter; elegant geheftet 1 Rtlr. 
find ſtets vorräthig in Breslau bei Aug. Schulz und 
er, Albrechts⸗Straße Nr. 57, in Oppeln bei Eugen 
on. 


Auktion. 
Am 7ten d. M., Vormitt. von 9 Uhr und Nachmitt. von 
2 uhr, ſoll in dem Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſch⸗ 
markte eine Partie Galanterie-Waaren, 
et aber wie angezeigt worden, Bijouterieen, verſteigert 
werden. 
Breslau, den 5. Januar 1831. 


Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


5 Subhaſtations⸗Patent. 

Die den George Jeziorowskyſchen Erben gehörige 
Waſſermühle Nr. 10, zu Leſchna, auf 730 Rtblr. 15 Sgr. 
tarirt, foll Theilungshalber ſubhaſtirt werden, und haben wir 
hierzu die ieitations⸗Termine auf den 28. Januar 1834, 
. 977 3 1 K Landsberg, den peremtoriſchen aber 

* ar 
Senta beide 834, Nachmittags 2 Uhr, in Schloß 
aufluſtige Zahlungsfähige werden hiermit vorgeladen, zu 
edachter Zeit vor uns zu erſcheinen, ile Gebote 5 Dot 
oll zu geben, und ſonächſt den Zuſchlag zu gemärtigen. 

Landsberg, den 14. Dezember 1833. 

Das Gerichts⸗Amt Zembowitz. 
Schneider. 


Edictal⸗ Citation. 

PR Nachdem auf den Antrag der Erben des zu Mechau ver⸗ 
H ons In Bauer Mathes Czwink der erbſchaftl. Eiquidas 
2 an degzeß eröffnet worden, fo werden alle und jede, wel⸗ 

edu ten Nachlaß Forderungen u haben vermeinen, 

J, vorgeladen, in dem nachträglich auf den 4. Februar 
k. + ormittags 10 Uhr, in hiefiger Kanzlei anberaumten 
Br a0 Perfönlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bes 
vo ts und de wozu ihnen der bieſige Startrichter Herr 
Rn uſchla Juſſtz⸗Commiſſarlus Herr trützki in Namslau 
„ 8 gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Anſprüche 
aukug tigen Hi beſcheinigen, wogegen die Ausbleibenden 
zu gewärtigen haben, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte 


7 2 [A 
für verluſtig erklart und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 


nige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger 
vonſder Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 355 


Wunienberg, den 28. N 
artenberg, November 1833. 
Für, Curl. Frei⸗Standesherrl. Kammer⸗Juſtiz Amt. 


Ediktal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des zu Rauden in Oberſchleſten verſtor⸗ 
benen Pfarrers Alexius Kaffka iſt der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet und zur Anmeldung aller Anſprüche 
an dieſen Nachlaß ein Termin auf den 6. Februar 1834, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, in hieſiger Gerichtsſtelle, in der Fürſt⸗ 
biſchöflichen Reſidenz auf dem Dom vor dem Deputirten 
. Capitular⸗Vicariat⸗Amts⸗Rath Scholtz anberaumt 
worden. 

Dieß wird den unbekannten Gläubigern hierdurch mit dem 
Bedeuten bekannt gemacht, daß diejenigen, welche ſich in die⸗ 
ſem Termine nicht melden ſollten, aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluftig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige erwiesen werden ſollen, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe etwa noch übrig blei⸗ 
ben dürfte. N i 

Breslau, den 31. Oktober 1833. 

Bisthums⸗Capitular⸗Vicarlat⸗Amt. 


ane eee 
2 
© 


> Anzeige. 
ierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich die von mir Kr 
© feit ne Jahren geführte Specerey⸗Waaren⸗Hand⸗ SE 
& lung en detail meinem Neffen Carl Moecke käuflich & 
. überlaſſen habe, welche derſelbe vom heutigen Tage an 
5 für feine alleinige Rechnung fortfegen wird. 
Indem ich dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringe, 
bemerke ich, daß ich alle unter meiner Firma entſtan⸗ 
2 denen Activa und Paſſiva zu reguliren übernommen x 
habe. Zugleich danke ich für das mir in dieſem Ge & 
ſchäft geſchenkte Vertrauen, und erſuche dieſes auf 
meinen Neffen zu übertragen. — a 
Breslau, den 1. Januar 1834. 
Ferdinand Moecke. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich 

5 mein übernommenes vollſtändiges Lager von allen Gat⸗ 
9. tungen Specerey⸗Waaren, Tabacke, von den vorzüg⸗ 
 lichften Fabriken, ächten feinen Batavia-Arad in Dri- 
2 ginal⸗ Flaſchen, alten feinften Jamaica -Num von be: 
annter Güte, alle Arten feinen Thee, den beſten fetten 
Schweizer⸗Käſe, Holländiſche und Schottiſche Heeringe, 
marinirte Heeringe mit Wege en und Zwiebeln, 
zur geneigten Abnahme. — Ich werde es mir jeder Zelt 


Ei 


ROMEO 


S2S0NN2IR990 


ur größten Pflicht fein laſſen durch reelle, prompte & 
edienung mich des, meinem Herrn Vorfahren ge: 
A ſchenkten Vertrauens ee zu machen. 


in der goldnen 5 


u arl Moecke, 

8 Schmiedebrücke Nr. 55, 

2 g Weintraube. 
Sgsnadssees nd ends ed sse 


Ein ſchöner einfpänniger Schlitten iſt zu verkaufen, und 
das Nähere Eliſabet⸗Straße Nr. 7, im Gewölbe, zu erfahren. 


Da sich Dritte erlaubt haben, die zu dem Nachlasse 
‚des verstorbenen Apothekers Carl August Reilsmül- 
ler gehörige, Ohlauer-Strasse sub Nr.3 belegene Apo- 
theke auf unbefugte Weise öffentlich zum Kaufe auszu- 
bieten, so erklären wir hierdurch, dafs wir Niemanden 
irgend einen Auftrag der Art ertheilt haben, wir viel- 
mehr gesonnen sind, die gedachte Apotheke ohne Ein- 
N irgend eines Dritten zu verkaufen. Wir er- 
‘suchen daher Kauflustige, sich direkt in portofreien 
Briefen an uns zu wenden. ä 
Breslau, den 28. December 1833. 
Die Erben des Apothekers Carl August 
Reilsmüller. 


FE IT 


Die durch Kauf geschehene Uebernahme der 
Speerschen Apotheke hieselbst, beehre ich mich 


Eh 


einem respektiven Adel und geehrten Publikum 
hiesiger Stadt und Umgegend ganz ergebenst an- 
© mE, und mich deren Gewogenheit zu em- & 
pfehlen. 
Gleiwitz, den 1. Januar 1834. 
= Wilh. Hensel. 


C 


b 10 Thaler Belohnung. 

Es iſt am 31. December 1833 auf dem Wege von 
Oels bis Breslau ein feiner gruͤntuchener Pelz, mit 
Marder beſetzt und Katze gefüttert, fo wie Aermel und 
Ruͤcken mit Schnuren ausgenaͤht, abhanden gekom⸗ 
men. In ſelbigem war eine rothſaffiane große Brief: 
taſche, worin zwei Luͤneburger Doppel⸗Louisd or und 
zwölf Thaler in Caſſen⸗Anweiſungen ſich befanden; 
außerdem noch verſchiedene Briefe und Notationen uͤber 
Kleidungſtuͤcke. 

Derjenige, welcher die genannten Gegenſtaͤnde zuruͤck⸗ 
erftatten kann, erhält obige Belohnung von dem Com⸗ 
miſſions⸗Comptoir des 5 

N W. Nickolmann, 


* 


Altbuͤßerſtraße Nr. 51. 


Pharmaceuten 
weiſet zum baldigen Antritt nach: das Com: 
miſſions⸗Comtoir des 
F. W. Nickolmann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 

— — — — — ſ— 
10:0 10110818,10:0819708 00 OHRFOHEHEH OHR OHSHOHENORCHOHONONE 
5 er ausgezeichnet große neue Alexandr. Dat: & 


In empfingen eben und offeriren zu möglichft billigen & 


Gebr. Knaͤus, 


Preiſen: 
20 Deal Kränzelmarkt Nr. 1. 


gescannt 
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Offene Adminiſtrator⸗ Stelle in einer 


bedeutenden Apotheke. 

Durch den eingetretenen Todesfall ſucht die nunmehrige 
Beſitzerin einer bedeutenden Apotheke einen in allen Zwei⸗ 
gen der W erfahrenen, anerkannt rechtlichen 
und thäigen Pharmazeuten als Adminiſtrator oder Ge⸗ 
ſchäftsführer. Derjenige, welcher ſich fähig fühlt, einem 
derartigen Poften vorzuſtehen, findet eine angenehme und 
vortheilhaſte Stelle durch 2 

Ungnad in Berlin, 


r dobenfteimmeg Ar 6 und 7. _ 
20990000909802000889890RAORCEH 
Anſtellungs⸗Geſuch. 8 
Ein Amtmann, in den beſten Jahren, der im wah 
ren Sinne des Worts 9 9 „ſucht in hieſt⸗ 
ger Gegend oder auswärts recht bald eine Placirung. fe 

Hierauf Reflectirende belieben unter Adreſſe B. S. & 
im Königl. Intelligenz Comtoir, Herren⸗Straße Nr. 20, 9 
Briefe abreichen zu laſſen — 3 
CTT 
Da die meiſten meiner frühern vielen reſp. Geſchaͤfts⸗Fleunde 
die Vermuthung haben, als ob ich mein Gewerbe nicht mehr be⸗ 
triebe: ſo ſcheint mir dieſe Veröffentlichung noͤthig, um mich 
Ihren geehrten Aufträgen von Gewehr⸗Arbeiten, die durch ihr - 
gutes Schießen wohl bekannt ſeyn duͤrften, ferner beſtens zu em⸗ 
pfehlen. Breslau den 5, Januar 8 185 

elffricht, 
Koͤnigl. s: Bu 2 
— W 5846. 
Schaafe- Verkauf. 

Die gefertigte Schaͤfereien-Verwaltung annoncirt 
hierdurch: daß in den hieſigen graͤfl. Eugen v. Wrbnv'⸗ 
ſchen Stamm: Schäfereien zu Groß⸗Herrlitz näͤchſt 
Troppau in k. k. Schleſien, gegenwärtig 200 Sprung⸗ 
boͤcke verſchiedenen Alters, dann 300, junge und 100 
ältere Zuchtmütter zum Verkaufe aufgeftellt find, 

Der gute Ruf, welcher ſeit Jahren im In⸗ und 
Auslande der hieſigen ausgezeichneten Schaaf⸗Rage 
zu Theil geworden iſt, machen jede weitere Anempfeh⸗ 
lung uͤberfluͤſſig. ; 

Gewünſchte Woll-Proben und ſchriftliche Auskünfte 
ertheilet der Unterfertigte. 5 0 
Groß Herrlitz, am 28. December 1833. 

Auguſt Mayer, Verwalter. 


2 
2 
© 
. 
* 
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ER) RETTET | 
H Schlitten = Teppiche 55 3 
& empfiehlt zu billigen Preiſen: 8 5 
? C. G. Gemeinhardt, 


Altbüßer⸗Straße Nr. 33. 4 
REEEEU SEES UTETEEESEETA 


Eine Waffermühle (ſchuldenfrei) mit 3 Mahl⸗ 
gaͤngen, ! Graupengang, 1.8 eemahlmaſchine, 1 Brett: 
ſchneidemuͤhle, nebſt 100 Morgen Acker, bedeutendes 
Wieſewachs und das noͤthige Holz, iſt für einen fehr 
billigen Preis zu verkaufen. Naͤhere Auskunft 
in dem Commiſſions⸗-Comptoir des 5 

F. W. Nickolmann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 


Bei meinem herannahenden Alter kann ich allein meinem 
Geſchäfte mit der erforderlichen Kraft nicht mehr vorſtehen; 
ich habe mich demnach entſchloſſen, meinen jüngſten 15 
Joſeph, der mir ſeit vielen Jahren mit Umſicht und Thätigkeit 
bei der Führung meines Geſchäftes zur Seite ſtand, als Theil⸗ 
nehmer mit aufzunehmen, und daſſelbe ganz in der Art wie 
bisher, jedoch unter der Firma: 6 

1 „Caskel Frankenſtein und Sohn“ 
fortzuſetzen. f 

Landeshut, den 1. Januar 1834, 

b Caskel Frankenſtein. 


Neueſte Art abgepaßter Pferdedecken, wie auch der⸗ 
gleichen Zeuge, empfiehlt billig: 
Et. G. Gemeinhardt. 


3 nn hen 800 
Einige möglichſt große mit gutem Luftzug verſehene Boden 
werden „dt Grade lechter Gegenſtände zum Termin 
Oſtern d. J., in der Nähe des Neumarkies oder der Neuſtadt, 
2 Näheres Catharinen⸗Straße Nr. 16, beim Haus⸗ 


= 


älter. 
nn — ͤ—„— 


Maße r kauf. 
Das in der Albrechts-Straſse sub Nr. 8 belegene Haus 
soll aus freier Hand verkauft werden. Die Bedingungen 
sind Ohlauer-Strafse Nr. 3 eine Stiege hoch zu erfragen. 


Aechten alten Mallaga, i 
vorzüglichſter Qualität, die Flaſche zu 18 Sgr., bei Ent⸗ 
nahme von 12 Stück die 13te ganz frei, verkaufen: 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch. 
Ring: (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Anzeige 7 Damen. 
ehrten Publiko mache ich ganz ergebenſt be⸗ 
kannt, daß der — den Eintritt der e 
Unterricht im Maßnehmen und Zu ſchneiden weiblichen Klei⸗ 
dungſtücke nach ſehr leicht faßlichen arithmetiſchen Grund⸗ 
ſätzen, ſo wie im Nähen ſelbſt, wieder begonnen hat. 
5 1 1 in dieſem Jahre daſſelbe 1 g 6 
n en, d { ich bisher zu erfreuen das 
Gläck gehabt Babe,“ eſſen ich mich bisher z 
Bieslau, den 2. Januar 1834. 


\ Pre ß, 
Damenkleider⸗Verfertiger, Schmiedebrücke 
Nr. 61 wohnhaft: 
Eine Vorderſtube mit Meubles it Karls Straß 
Nr. 2 zu vermiethen. 


Einem hoch 
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Aechte wohlriechende Weichſelrähre 
von befter Güte erhielt einen großen Transport und offerirt 
ſelbige zu den billigſten Preiſen: E. F. Dreßler, Kunſt⸗ 
drechsler, Ohlauer⸗Straße Nr. 82 im blauen Strauß, dem 
Rautenkranz grade über. 

Vier Stück dauerhaft gebundene nur auf wenig Bogen 
benützte Handlungsbücher, von denen beſonders das Haupt⸗ 
buch ein ganz vorzüglich ſchönes Papier hat, ſind wegen Ab⸗ 

leben des vorigen Beſitzers bald und billig zu verkaufen. Aus⸗ 
kunſt hierüber ertheilt die Expedition der Breslauer Zeitung. 

ein Sabo ’ 

gut eingerichtet, in einer Provinzial⸗Stadt, iſt unter billigen 

N u verkaufen, und das Weitere zu erfahren 
8 drehe und Commiſſions⸗Comptoir, Kränzelmarkt 

F. 

Kapitalten von 500— 1000 und 200 0 Nihlr⸗ 
follen auf ländliche Grundſtücke zu 5 pCt. Zinſen ausgelfe⸗ 
hen werden: durch das Adreß⸗ und Commiſſions⸗Comptoir, 
Kränzelmarkt Nr. 1. 

Zu verkaufen iſt wegen Mangel an Raum ein einſpänni⸗ 
ger gut conditionirter Schlitten mit Zubehör. Näheres Her⸗ 
ren⸗Straße Nr. 20, in der Zeitungs⸗Expedition. 

Sch el keen, 5 
fal, harmoniſch geſtimmte, ord. rauhe und polirte Roß⸗ 
chellen, ſchön und ſehr dauerhaft gearbeitete Glockengeläute, 
weiße und gelbe, mit und ohne Roßſchweiſe, ſo wie neu an⸗ 
ekommene Schlittſchuhe in großer Auswahl offeriren erge⸗ 

enſt: 8 Heinrich und Comp., 
in Breslau, am Ringe Nro. 19. 


f Gebirgd = Butter, 
anz frifch und von vorzüglich gutem Geſchmack, in Faſ⸗ 
u 2 Quart, iſt. ER Eee, und billi 45 


haben bei r 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Eine Deſtillateur-Gelegenheit 
einer lebhaften Straße zu miethen geſucht. 
Commiſſions⸗Comptoir N 
F. W. Nickolmann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 


Mit gutem Roſoli, das Quart 5 Sgr., empfiehlt ſich 
Johann Gottlob Bergmann 
Liqueur⸗Fabrikant. 
Reuſche⸗Straße Nr. 29, neben dem großen Meerſchiff. 
Zum ke Abend Eifer 
Montag den öten d. M. ladet feine Freunde und Gönner hier⸗ 
mit höflichſt ein der 
Coffetier Cas perke, Mathias⸗Str. Nr. St. 
Feine, nur wahrend der Dauer des grünen Futters gelegte 
Gläzer⸗Tiſchbutter, verkauft billig: N 
T. S. T. Schwartzer, 
am Neumarkt Nr. 27 


Zu vernmiethen iſt ein Gewoͤlbe, daß ſich feiner Poͤhe wegen 
eg zur Aufbewahrung von Wolle eignet; Reuſche⸗Straße 
* 45 ” 


auf wird 


Fußteppich⸗ Zeuge, 
abgepaßte Sopha= und Zifch» Teppiche, verkaufe, durch ein 
großes Lager veranlaßt, zu berabgeſetzten Preiſen. Es bit: 
e 88 mein haadt, 3 dT brik 

G. Gemeinhardt, Zeug und Teppich⸗Fabrikant. 
5 Altbüßer. Straße Nr. 5 a ch⸗Fabrikan 


Zerbrochene Schiltkroͤtkaͤmme aller Art 
werden wie neu hergeſtellt bei 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


ea” Eine Parthie feidener Knöpfe 
utes Fabrikat, - 
glatt und gemuſtert, ‚verkaufen wir, um damit zu räumen, 
weit unter den Fabrik preiſen. 


C. F. Kurz u. Comp. in Frankfurt a. d. D. 


2 afanen = Anzeige. r 
Friſche, rs 5 eg afanen find wieder an: 


gekommen in 
F 1 Hertel, am Theater. 


Ein großer ſtarket hellbtauner Hühnerhund, mit weißer Bruſt, 
mannlichen Geſchlechts, iſt am Aten d. M. geſtohlen worden. 
Vor dem Ankauf deſſelben wird durch den Eigenthuͤmer getarnt, 
Fiſcher⸗Straße No. 4. 


Eine ſehr freundliche Wohnung 
iſt für den Miethzins von 64 Thlr. io anno, 2 der 5 — 
Straße Nr. 64, 2 Stiegen hoch vorn heraus; beſtehend in 2 Stu⸗ 
ben, Kuͤche und Beigelaß, zu Oſtern d. J. zu beziehen; das 
Naͤhere in demſelben Haufe, beim Tiſchlermeiſter Weber. 
e Belid. ; 

Eine Wohnung von drei bis vier Stuben nebſt Beigelaß, 
in einem anftändigen Haufe, wird von einem ſoliden Miether 
für Oſtern d. 3. gefucht. Das Nähere zu erfahren: Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 17, eine Treppe hoch. 

Zu ver miethen 

und zu Oſtern zu beziehen, die zweite Etage, in dem Hauſe 
auf der Taſchen⸗Straße Nr. 5, beſtehend in 3 Zimmern, 1 Al: 
kove, Entree, Küche, Speifefammer und Keller. 

Zu vermiethen iſt vor dem Nikolai⸗Thor Friedrich⸗Wilh.⸗ 
Str. Nr. 74 eine Wohnung von 2 Stuben, Nebenkabinet ꝛc. 
und auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Ju vermiethen ift auf der Mäntler⸗Gaſſe Nr. 1, eine 
Nagelſchmidt⸗Werkſtätte nebſt Wohnung, mene zu be⸗ 
neh desgl. eine freundliche lichte Wohnung von 2 Stuben 
= 8 Küche. Das Nähere daſelbſt zwei Stiegen beim 

r | 


Angekommene Fremde. 

0 175 Aten I et > Hr. Gutsbeſ. eg a. 

inrichau. — Hr. Partikulier warz a. Parchwitz. — rr 
Kaufm. Fritſch a. Grottkau. — Deutfhe Haus, Hr. Schau⸗ 
ſpieler Eicke a, Leſpzig. — Gold, Zepter, Hr. Kaufm. Oppler 
a. Oels. — Hr. Gutepächter v. Gellhorn a. Kameſe. — Gol d. 
Gans. Die Gutsbeſ. Hr. Baron v. Stoſch a. Strehlen. Hr. v. 
Goldfuß a. Niklasdorf. — Hr. Oberſt Baron v. Sachs a. War⸗ 
ſchau. — Goldne Krone. Hr. Kaufm. Wolff a. Strehlen. — 
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Hr. Gutsbeſ. Pilz a. Steinkirch. — Weiße Adler. Die Kauf: 
leute: Hr. Kunitz a. Zſchepplin. Hr. Zerboni a. Neiſſe. — Herr 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Krauſe a, Glogan. — Hr. Lieutnant v. 
Uſedom a. Königsberg / . — Rautenkranz. Hr. Mechanikus 
Eberle a. Belzig. — Im blauen Hirſch. Hr. Rittmeiſter von 
Raczek a. Neuſtadt. — In 3 Bergen. Fr. Gräfin v. Mala⸗ 
chowska a. Warſchau. — Gold. Schwert. Die Kavfleute: Hr. 
Schoͤmacker a. Moskau. Hr. Donauer a. Leipzig. — Im weißen 
Storch Hr. Kaufm. Steinfeld a. Brieg. — Fecht ſchule, Herr 
Kaufm. Scharmant a. Krakau. — Hr. Rabbiner Kauler a. Warſchau. 

Privat⸗Logis. Reuſcheſtr. 65. Hr. Gutsbeſ. Thiele aus 
Ketſchdorf. — Neuegaſſe 1. Hr. Kaufm. Schiller a. Hamburg. 5 

Den Sten Jan. Hotel de Pologne. Hr. Eutsbeſ. Graf 
v. Mycielski a. Chodziozowiez. — In 2 gold. Löwen Hr. 
Lieutn. Büttner a. Sadewiz. — Gol d. Schwert. Hr. Kaufm. 
Müller a. Berlin. — Gold. Zepter. Fr. Gutsbeſ. v. Sulimier⸗ 
ska a. Domanin. — Blaue Hir ſch. Die Gutsbeſ. Hr. Wies ner 
a. Paſterwitz u. Hr. v. Lipinski a. Jakobine. — Weiße Adler, 
Die Kaufleute: Hr. Focking a. Königsberg Hr. Dobel a. Jauer. 
Hr. Fraͤnkel a. Magdeburg. — Hr. Lieutn. v. Hantke a. Herrnſtadt. 


Wechsel-, Geld- und Kifecten-Course in Breslau 
vom 4. Januar 1884. N 
Preuss. Courant. 


. 
Briefe. | 


Wechsel- Course, 


fe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. 12 Mon, 141 34 — 
Hamburg in Bano . | à Vista 152 ½ — 
EE 4 W. — — 
Ditto 2 Mon. 151% — 
London für 1 Pf. Sterl. Mon. 6—25 ½ u 
Paris für 300 Fr. e Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista 108 ½ — 
Doo M. Zahl.] — Sn 
Augsburg 2 Mon. — — 
Wien in 20 Kr. 7 & Vista — en 
Ditto 2 Mon 104 ½ — 
Berlin à Vista — 9955 
Dr „ ö 2 Mon. 99 —— — 
Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten 97 — 
Kaiserl. Duc aten 96 1); — 
Friedrichsd oer 113 ½ — 
Louisd’or A a RR er) 113 ½ — 
Poln. Courant 102 PR 
Wiener Einl.- Scheine 42%, Se 
Effecten-Course. * 
Staats-Schuld- Scheine 4 — 97 1, 
Preuss. Engl. Anleihe . » 5 2 i 
Ditto Obligation. von 1838044 — — 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R.— — 53 
Breslauer Stadt-Obligationen 4½ 104%, tr 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ — 87 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. -. 4 101 ¹2 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 105 95 138 
Ditto dito — 500 — 4 105% — 
Ditto dito — 100 — 44 — | — 
Disconto. E — 6 — 


